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Verräter des Vaterlandes.
Die Rheiniſche Zeitung, das Or-n in Köln, iſt wegen Veröffentlichung der Unterhal-

ung des franzöſiſchen Kommandierenden Generals
Mangin. mit dem Redakteur der Kölniſchen Volksztg.
Frohberger und den beiden Zentrumsabgevrdneten auf
ächt Tage von der britiſchen Beſatzungsbehörde ver-
hoten worden, was die engliſche Auffaſſung von Zenſur-
freiheit vortrefflich illuſtriert.

Die Sozial demokratiſche Partei in Köln hat für die
nächſten Tage große Proteſtverſammlungen gegen den

J hochverräteriſchen Plan einberufen, Rheinland von
Deutſchland zu trennen. Die geſamte Arbeiterſchaft
Kölns hat bereits gegen die Abtrennungsgelüſte pro-
teſtiert und wird weiter dagegen proteſtieren. Wer
ſind aber die Treiber, die deutſches Land an den Feind
verraten wollen? Kapitaliſten! Leute, die um ihr
Geld bangen. Dieſelben, die immer das Vaterland i m
Munde führten und alle Arbeiter, die nach menſchen
würdigem Sein ſtrebten,

vpaterlandsloſe Geſellen

ſchimpften, weil es auch da an ihren Geldbeutel ging.
Unwillkürlich denkt man auch jetzt an das Wort des
Arbeiterdichters Karl Böger, daß in Deutſchlands größ-
ter Not „ſein ärmſter Sohn auch ſein getreueſter war“?
Das Proletariat Deutſchlands hat mit ſeinen Leibern
den Voden geſchützt, auf dem es ſo bitterwenig Eigen-
tum beſaß. Der u und Bourgevis aberräkelte ſich im weichen Po ſterſeſſet, und wenn ihn ſchon

der Geſtellungsbefehl erreichte, ſo ſaß er totſicher inner
halb vierzehn Tagen in irgendeiner geſunden Kriegs
zeſellſchaft. Die große Schieberorganiſation des techni-
ſchen Generalſtabes in Berlin, „Fkotech“ geheißen, oder

ammel-
Von

t Port lomatenſchreib
ind predigten die Schönheit des Heldentodes für
Rie anderen.

shetzern hat es
end der vier dunkeln Jahre bei uns gegeben: all

ſeutſche Gewaltmenſchen und chriſtliche Zentrumsprie-
ker! Die erſte Kategorie kennen wir zur Genüge, das
r rochene Volk erſchöpft den letzten Reſt Ge
ühlsempfinden, den aufzubringen es noch fähig iſt, in
J rinem

gärenden Haß gegen ſie;
ſie zweite Kategorie aber, die Leute in der goldgeſtickten
Toga und mit dem Brevier in den feiſten Händen, um

deren nackte Lippen das ewig gleiche, kalte Lächeln ſpielt,
deren grüne Augen nie einen warmen Strahl zu ſenden
dermögen das waren die gleichen Kriegsverbre-
her! Denn ſie nahmen Gottes Wort von der großen
Menſchenliebe und preßten und zerrten an ihm herum
and ſtauchten es ſo zuſammen, bis es in den Mordplan
ihrer Brüder vom Geldſack hineinpaßte. Salbungsvoll
trieften aus ihren Mäulern die Worte, die ihnen der
boshaft lächelnde Gott Mammon in die Ohren flüſterte.
Vie kannten ſie das Sprüchlein von den ſtrategiſchen
zicherungen im Oſten und Weſten, wie pflegten ſie den
daßgeſang gegen England! Am lauteſten im Chorus
der alldentſchen Zentrumsblätter gebärdete ſich die

Kölniſche Volkszeitung, das führende Organ
s katholiſchen Klerus, von den erbitterten Soldaten

draußen kurzweg „K. V.“ genannt. Wie jubelte dieſes
Blatt bei der Mobilmachung 1914, wie hetzte es in den
letzten kritiſchen Tagen vorher, als ſelbſt unſere ſchwer-
induſtriellen Panzerplattenorgane der Tragweite jener
hweren Stunden bewußt und ſchweigſam wurden. Und
J ann, als die Kriegsfurie durch die Länder brauſte, als
täglich Tauſende von Streitern ihr Leben verröchelnd
ushauchten, da war es dieſes fromm-katholiſche Blatt,
das in den

wildeſten Annexionsplänen

ſhwelgte. Belgien und Nordfrankreich, Litauen, Kurſand und Eſtland, belgiſche Kolonien und engliſche Mil-
liarden, das waren die Ziele, für die die tapferen Zen-
trumsherren die Soldaten draußen ihr Blut verſ n
ben Denn was ſie ſelbſt verſpritzten, das war nur
ie Tinte zu ihren verrückten Artikeln. Die Liſte der
Zentrumsprieſter, die in der Köln. Brlregtg. gegen den
Scheidemannſchen „Schmachfrieden“ proteſtierten, wird
in der Geſchichte des Chriſtentums ſtets ein Schandfleck
S Die gleichen Leute kommen jetzt und wollen
Deutſchland vom Feinde annektieren laſſen, wollen das
deutſche Volk, das ſie in den Abgrund geführt, ver
J katen und nochmals verkaufen. Die Arbeiter
haft der Rheinlande will nichts von dieſem Treiben
wiſſen. Sie hat in einer ſpontan aufflammenden Be
wegung ohne irgendwelche Einwirkungen der Führer
die Fabriken und Werkſtätten verlaſſen, um in einem
ten Generalſtreik gegen den gemeinen Verſuch
e öreſtieren, ſie nicht allein zu wirtſchaftlichen, ſon
ſern zu politiſchen Sklaven der Entente zu machen.

e der

Die Arbeiterſchaft des Rheinlandes vangt mit ihrerganzen Scele und mit leidenſchaſtlichem Herzen an en
Wort gewordenen Deutſchland, und ſo iſt das Dichter-

daß der ärmſte Sohn des Volkes auch der ge
treneſte war,

in einer Weiſe eingetroffen, wie es der Dichter ſelbſt
nicht geahnt hat.

Gegenüber dieſem Verbrechen des Landesverrats
verblaßt faſt das Vergehen der nen Drücke-
berger, die heute ihre Kriegsgewinne einſacken und
außer Landes flüchten. Jm Flugzeug und in der Mo
torbarkaſſe, zu Fuß und im Auto bringen die Durch-
haltepolitiker ihre Kriegsgewinne in Sicherheit. Milliarden ſind ſchon aboeſtoſen und leider, leider darf
unſere Regierung der Vorwurf nicht erſpart bleiben,
daß dieſes Treiben ſeit Monaten ungehindert weiter
ehen konnte. So ſind nach einem Bericht der Bergi-
chen Arbeiterſtimme allein aus der Stadt Solingen

12 bis 14 Millionen Mark über die Rheingrenze ge-
bracht worden.

abgeſchloſſen, deren war, daß ungezählte Dreh-
bearbeitung aus Dentſchland nach

dem t Man ſtelle ſich vor: Drehbänke
n Fabnaten herſtellten, die

hnndertfachen Tod in die Peihen unſerer Soldaten
hineinſchickten! Der Unfug wurde ſo ſtark, daß diedeutſche Regierung da
Art Maſchinen erlaſ

Befcheft 4 m. h Nationen getrennt und be t Sekt und Wein ihre
Vaterlandsliebe, und fkandinaviſche Blätter meldeten
damals, daß der Höhepunkt des Feſtgelages die Ab-
n des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ bildete.

Das Blutgeld der Kriegsgewinne wird jetzt in
Sicherheit gebracht.

Der kapitaliſtiſche Judas
nimmt ſeinen Sack Silberlinge und ſchüttelt den Staub
von ſeinen Füßen. Vier Jahre lang hat man das
deutſche Volk vorwärts gepeitſcht und hineingehetzt in
den Abgrund, der unſeren Wohlſtand, unſer Glück und
alles verſchlungen hat, was uns das Leben noch irgend-
wie lebenswert machte. Und nun der Ruin vollſtändig
iſt, findet ſich die heilige Allianz der Volksverräter zu-
ſammen und läuft zum über. Jetzt endlich rei
ßen ſie die Maske vom Antlitz und zeigen ſich entblößt
jeder Moral in ihrer wahren, häßlichen Ge-ſt alt. Sieht nun das deutſche Proletariat, das am
19. Januar zu einem Teil noch den Leuten nachgelaufen
iſt, wo ſein wirklicher Feind et Die kapi-
taliſtiſchen Verbrecher des Salons ſind ebenbürtig ihrer
Brüder vom Gebetbuch. Das beutſche Volk wird
auch über dieſe Geſellſchaft hin wegſchrei-
ten zur Erfüllung ſeiner großen Auf-gabe, durch den Sozialismus eine beſſereMenſchen gemeinſchaft zu ſchaffen.

Unbbertreffiche Zrechneit

In der preußiſchen Landesverſammlung hat der Führer
der dortigen deutſch- nationalen Fraktion, der ehe-
malige preußiſche r äußerſt ſcharfe Angriffe
gegen die Regierung wegen ihrer Friedenspolitik gerichtet
und im Hinblick auf die deutſchen Gegenvorſchläge mit der
entſchiedenſten Oppoſition gedroht. Aus ts Rede ſprach
der alte übermütige alldeutſche Geiſt, der auch jetzt ſich nicht
entblöbet, das deutſche Volk in ſeiner Not noch zu verhöhnen.
Man muß wirklich die Unwerfrorenheit dieſer ren be
wundern. Denn welches ungeheure aß vonSchuld an unſerer heuti Lage ſie weiß doch
jeder und wiſſen auch ſie genau. e r„Politiker“ den als er im Augenblick,wo es noch nicht zu ſpät war, einen Frieden ohne Annerxion

ä Und wie haben dieſe Herrenum unbeſchränkten UBoot-Krieg und Her Herausforderung

der Deutſchnational derr J an uar 1918 r

wir

u e e er nicht flüegen, fie
Und ein halbesrer mit r ſpäter führten an zwei Nlltonen

m ungeheuren rig an Tants,

r und die Entſcheidung gegen unser bei. Ein Politiker von ſo großem „Scharfblick“ und
olcher „Sehergabe* wie Herr ergt tätet wirklich

ſſer, jetzt zu ſchweigen, anſtatt mit neuem Wahnſinn noch
größeres Elend über das deutſche Volk zu bringen.

Mündlihe Verhandlungen

Gegen die Geheimdipltomatie.
Der rig Vorſchlag, der in der Mantelnote von

den deutſchen Delegierten gemacht wird, iſt der, inmündliche Cerße nd gar en über den Friedens-
vertrag einzutreten. Am Schluß der Note ſagt die
deutſche Delegation, daß noch bis e kein Friedens
vertrag der Welt lediglich durch ſchriftliche Verhand
lungen abgeſchloſſen worden iſt, und daß das r
Verfahren um ſo weniger bei dem größten und wichtig-
ten Friedensvertrag, den die eltgeſchichte kenne,
latz greifen könne. Es wird deshalb ausdrücklich ge

ordert, daß die feindliche Delegation mit den dent-
chen Unterhändlern in mündliche Beſprechungen ein

trete. Dieſe mündlichen Verhandlungen ſollen aber
nicht in den Formen der veralteten Geheim-
diplomcktie geführt werden, da es ſich um Fragen
handelt, die für das Schickſal der Völker von entſcheiden-
der Bedentung ſind. Die deutſche Mantelnote verlangt
nach dem Gruudſatz, zu dem ſich in früheren Erklärun-
7 auch Wilſon und die engliſchen Staatsmänner be-
annt haben, daß die mündlichen Verhandlungen nicht
hinter geſchloſſenen üären,
sfſfentlich geführt werden.Wie verlautet, ſoll ſich auch Wilſon für dieſen

ſondern

i Vorſchlag eingeſetzi haben. Hoffentlich dringt
er Duan bla a ge

rch, damit wir anch tatſächlich Friedens ver
b

terten e deutſchen Gegenvorſchläge in s Tagen veant
worten.

e Reichsregierung an den deutſchen Oſten

Berlin, den Mai. Die Reichsregierungerläßt folgenden A. uf: Die deutſchen Gegen
vorſchläge ſind in Paris überreicht worden.
Sie treten mit Nachdruck und Ernſt für das
Verbleiben der deutſchen Landesteile im Oſten
beim Reich ein. Sie führen den Nachweis, daß weder
Oberſchlüeſien noch Weſtprenßen. weder Da n
zig noch Memel von Dentikland losgeriſſen wer-
den dürfen, daß Oſtpreußen nicht verkümmern darf
durch die Einſchiebung eines polniſchen Korridors zwi
ſchen deutſche Gebietsteile.

Jetzt heißt es, dieſe Gegenvorſchläge zu unterſtüßen
und alles zu vermeiden, was ihre Wirkung beeinträß-
tigen könnte. Wer hente den Geenern eine Bunte
für den Einmarſch und die gewaltiſame BVeſiſerorejfung

macht ſich gegen ſeinen Willen zu ihren Bundes
genoſſen.

Dentſche im Oſten? Vemahrt das Reich in die Ka
fahr durch Ruhe und Diſziplin. Laßt keine un-
ruhigen Köpfe das SeiKſel Denſſchlands und vor al
lem des deutſchen Oſtens geffürhen. Verhand-
lungen, nicht Das jetzt dieParole ſein.

Werden unſere Gegenvorſchläge abeeleßnt,
ſo wird die Reicsregiernng ihre Entſchſüſſe für Reich
und Deutſchtum faſſen, wie es für das Leben des gonnen
Volkes notwendig iſt. Wir kennen unſere Vorankwor-
tung für die Gegenwart und die Apknunft.

Verhandeln nicht h Eine anderee kann es gar nicht geben. as iſt etwas ſo
Selbſtverſtändliches, daß es eigentlich gar nicht erſt ge
ſagt zu werden branchte.

Kabinettsſitzung.

Kampf! muß

vormitt

ene Material beraten wurde.
r Kabinettrat mit den Maßnahmen, die

Zeit ergriffen werden könnten, in der die Entente un
Gegenvorſchläge prüft. Die Sitzung hatte um 11

r vormittags begonnen und dauerte bis 2 Uhr nach
mittags. Die Miniſter Giesberts und Landsberg, die
in Begleitung von 13 anderen Herren der deutſchen
t Sdelegation nach Berlin zurückkehrten, wer
jente abend hier eintreſſen. Die Miniſter werden in
der morgigen Kabinettſitzun h Bericht über
die Vorgänge der letzten Tage in aillesAn e Ste bis jetzt noch keinerlei
Nachrichten darüber vor, wie ſich die Entente zu nwſe
rem Wunſche mar mündlichen Verhandlungen ſtellen
wird und ob ſie zu Aenderungen des Friedensverirages
bereit iſt.

e

ans Paris wonen die n
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I.

Berlkin, 380. Mal ten Teilu ne a h elrochen. Deutſchland erklärt ſich indem es die Erundgeden-
en des deutſchen Völkerhundentwurſs aufrecht

eln,auf der Grun des Entente Entw zudoch unter der ren daß L ſofort 8
n des F vertrages gleſchberechtigt in den

Völkerbund eintritt.
Abrüſtung

Unterzeichn

Dem Ententeentwurf über
ſtimmt Deutſchland zu, verlangt eine Ueber

ie namentlich zurt während deren ne
u dann nötigenbe ſeine

die

echterhaltung der inneren
t. Deutſchiand iſt ferner bereit,

h J v 7 De e Zone dortnzurichten. Zur etzung von nze verlangtDeutſchland die Aufnahme mündlicher Verhandlungen.

Jm Abſchnitt über die Territoriglfeaggen
wird in Uebereinſtimmung mit den 14 Punkten Wilſons der
Grundſatz aufgeſtellt, daß kein Gebiet von Deutſchland abge-
trennt werden darf, deſſen nationale Zugehörigkeit durchhre konfliktloſe Vereinigung m dem de

taats weſen unbeſtreitbar bewieſen iſt, oder deſſen
rung ſich nicht mit der Abtrenn einverſtanden erklärt.
Es werden dann mehrere Einzelheiten zur Erzielung einer
unbeeinflußten Volksabſtimmung angeführt und erklärt, daß
jedenfalls um Holzes eder Zink-Erze willen Menſchen nicht
von einer Souveränität zur anderen verſchoben werden

Betreffend das Sagegebiet wird die in den ſchon
bekannten früheren deutſchen Roten angebotene Löſung
wiederholt. Dabei wird betont, daß die von der Enlente vor

ſchlagene Eigentums-Uebertragung der Saarbergwerke
as Hunderſache der franzöſiſf Forde erreichen

würde. Betrefſs Elſaß-Loth wird Vollsabſtimmung
verlangt. Jm Falle eines Anſchluſſes Elſaß-Lothringens müß

die Rechte ſämtlicher Bewohner ſichergeſtellt werden und
s Land einen entſprechenden Anteil an den deutſchen

Schulden übernehmen.
Für Deutſch- Oeſterreich wird die Mög!ich-

kelt des Anſchluſſes an Deutſchland verlangt
Die Abtretung des größten Teiles Oberſchleſiens wird

gbgelehnt, da es eire deutſche Mehrheit aufweiſt. Es läge
guch im Jntereſſe der Alilerten, Oberſchleſien bei Deutſchland

belaſſen. denn die Verpflichtungen aus dem Weltkrieg
Deutſchland höchſtens mil, niemals aber ohne Ober

von mit renh r ſah J rpreu unzwe po edeDeutſchland bereit, ſie eventuell Pelen w

i II.
Die beabſi natiengale B abger 3 W bereit, Köni undnzig zu fen auszugeſta und dort weitgehendere Ken vDie Lostrennung oſtpreußiſcher Gebietstkeile

wird 7 a t ichles wigs ägt Deutſchland vor, daß
vie renzung des Abſtimm ebietes nach Süden mit
der Linie zuſammenfällt, welche Umſchla linie der weſt
zbiichen Mehrheit dedentet. Die deutſchen Behörden

ſ re e a werden abereiner aus gleichvielen Deulſchen und Dänen mff einem ſchwe

di Kommiſſion unterſtellt.e Ententeforde über die deutſchen Kolonfen
ſtehen in unvereinbarem Widerſpruch mit dem. ſünflen Wil
ſonſchen Punlt. Deutſchland hat ſeine Kolonien rechtmähig
erworben und in zäher Arbeit mit viel Opfern entwickelt
Der Kolonialbeſig iſt für Deutſchland in Zukunft notwendiger als frühee, weil Deulſchland len r
ſeine Volkswirtſchaft möglichſt aus eignen Kolonien a
muß, ſeiner Valuta- Verhältniſſe wegen und weil es Äbſctz
e für ſeine Jnduſtrie. und Sietlungsgebiete wenigſtens

r einen Teil ſeines Bevölkerungsüberſchuſſes haben muß.
e deutſche Regierung hält die feindliche Forderung des

Verzichis Deutſchüands auf ſeine Kolonien für
und ſchlägt die Verweiſung der Koloniaffrage an einen ande
ren Ausſchuß vor. Unter Aufrechterhaltvng des Anſpruches
wuf Wiederherausgabe ſeines Koloniglbeſitzes iſt Deutſchland
bereit, falls der Völkerbund zuſtande kommt, die Verwaltung
einer Kolvnien nach den Grundſätzen des Völkerbundes ge
gegebenenfalls als deſſen Mandatar zu führen. Deutſ
beanſprucht keinerlet altruſſiſches Gebiet
und betrachtet die ſtagtsrechtliche Struktur einzelner r

S Angelegenheit. Ein Ren er ellung und WiedergrimachungDeutſchland wird nicht anerkannt. 3

III.
Die Denkſchrift der deutſchen Regierun

ragen der deutſchen Rechte und Jntereſſen außerhaſb Deutſch
ds, die Handelsſchiffahrt und den Außenhandel

über. Deutſchland bedarf der Weltſchiffahrt für ſein ge
ſamtes Wiriſchatsleben. Die Wegnahme der internierten
deutſchen Schiffe iſt völkerrechtlich unbegründet. Die Weg-
nahme der deutſchen Kabel eine ungerechtferticte Ein
ſchränkung des deutſchen Nachrich endienſtes.

Durch die Beſeitigung deutſcher Re und Anſprüche
nd Liquidierung deutſchen r r im feindlichenAuslande ſelbſt nach Friedensſchluß wird der deutſche Außen-

ndel von jeder Vetätigung ausgeſchloſſen und die Möglich
eit eines Wiederaufbaues beſchnitten.

Auslieferung der Ueberſeehankelsflott iſt unannehmbar.

i J ätar 73 8 an n Geſamt-rlichen Transpo ungen zu beteili indemes die für einen Weltp hren lä der far alle

geht auf den

beteiligten Flaggen einheitliche Und gleiche Mitwirkung vor
eht. Deutſchland iſt bereit, die Bauverpfli r Hane

e Erſatzp t ht fük Deutſchland nur fürSchaden, der der Zivilbevölkerung dar ngriſfe e
e und r n Belgien und Nordfrankreich. Eine

icht an Jtalien, Montenegro, Serbien,
Rumänien und Polen wird abgelehnt. wen
e h n i T an en r e lich dnwergütung t endb Grundſatz der e aufrecht und lehnt die Er
ſrwe der unmitteſbaren Kriegekoſtenn und der Koſten
ür das Beſatzungsheer ab. Da Deutſchland in jeder Hinſicht

wehrlos iſt, iſt die Sicherung nicht notwendig durch Be-
etzung Deutſchland erklärt ſich bereit, nach ſeiner Leiſtungs

ſtungzen m

Die Forderung auf

v deuten Gegrworſhlige.
z fähigkeit Heſtimmken Prozenhat der

u

zzamten Einnahmen

ln e.en. n ebdergutmachn malle Gebiete betellge ſein, die duré den Friedensentw

reer bere ekannite a r diSchade ner im Höchſtbetrage von 100 Milliarden Gold.
Die ab 1926 zu leiſtenden Annuitäten ſollen in den erſten
zehn Jahren nicht höher ſein. als der jeweilige Gegenwert
einer Milliarde Mark in Gold. Die Bezahlung der Annui-
täten kann durch eine Garantiekaſſe ſichergeſtellt werden.

Deutſchland mit ſeiner Annultät im VPerzuge ſein ſollte,
önnte den Ententeregierungen die Kontrolle für den Dienſt

dieſer Keſſe zugeftanden werden. Jn der Frage der Heraus-abe ſowie t Erſatzes für Maſchinen betont die
kſchrift, die hierfür noiwendigen Maßnah-

men unter Wahrung der wirtſchaftlichen Souveränität der
deutſchen getroffen werden müſſen, daß alſo die
ron der Entente vorgeſchlagene Wiederherſtellungskommiſ-
ſion andere zuſammenzuſetzen und mit anderen Befugniſſen
auszuſtatten iſt.

G

Wien Sie schon
daß morgen der 1. Juni iſt Dann gehen
Sie ſofort daran, ein Abonnement auf unſer
Blatt zu beſtellen! Sie haben dann bei der

Wahl einer Tageszeitung

J nennenden rechten Griff getan
denn ſchnelle Berichte, ſachliche Darſtellung,
konſequenten Sozialismus und rückſichtsloſe
Vertretung der Vokksintereſſen finden Sie

nur in der

IV.
duktion der zerſtörtenDeckung der Pro

Kohlengruben in den nächſten zehn Jahren iſt Deutjſch-
land bereit, in der erſten Zeit 20 Millionen Tonnen und in
ünf Jahren 8 Millionen jährlich als Höchſtmaß zu liefern.

rner wird Beteiligung der deutſchen Schachtunternehmun-
gen an der Wiederherſtellung der zexſtörten Gruben vorge-
ſchlagen. Die Forderungen betr. die chemiſche Jnduſttie
iſt Deutſchland anzunehmen bereit; doch ſeien mündliche Ver-
re über die Einzelheiten dieſer Fragen notwendig.

nſtelle der im Entente- Entwurf vorgeſehenen einſeitigen
Rechte für die Ententeregierungen für eine kürzere Reihe von
Jahren wird gegenſeitige unbedingte Meiſtbegünſtigung in
allen wirtſchaftlichen ziehungen mit einzelnen
angemeſſenen Ausnahmen vor agen. Die gabe
von ſenbahnmaterial an en wird abzelehnt,
ebenſo die e Bahnen nach Vorſchrift der Alli-
ierten zu bauen. Die Annahme der Entente- Beſtimmungen
über die Binnenſchiffahrt iſt mit der Fortdauer der Souve-
ränität Deutſchlands unvereinbar und unmöglich. Deutſch
land iſt bereit, den deutſchen Stromverkehr
allen Staaten zu Jedoch ſind an derVerwaltung lediglich die Üferſtaaten zu be
teiligen.

V.
Deutſchland verlangt, daß alle Kriegsgefangenen und Fivilinternierten, die verurleilt wurden, ſreigelcfen

werden. en ver Verhandlung und Abbeförderung müſ-ſen verträglid alle Erleichterungen gewährt werden, die den
alliierten Kriegs- und Zivilgefangenen von Deutſchland ge
währt wurden. Die den egierung kann nicht zulaſſen,
daß der deutſche Kaiſer vor ein fremdes Ausnahme-
gericht geſtellt und nach Grundſätzen nicht des Rechtes.
ſondern der Politik gerichtet wird. Die deutſche Regierung
erklärt i nicht damit einverſtanden, daß an Holland ein Ge
luch um Auslieferung des Kaiſers geſtellt wird. Auch kann
Deutſchland nicht die Verpftichtung übernehmen, den Ge
nern diejenigen Perſonen, die eines Verſtoßes gegen die
Kriegsgeſetze beſchuldigt werden, zu überantworten. den
Arbeiterfraegen, erklärt die Dentſchrift, ein Friede, die
Gleichberechtigung der Arbeiterſchaft nicht bringe, könne nicht
von Dauer ſein. Deutſchland beantragt deshalb in Ueberein-
ſtimmung mit den Arbeitem aller Länder erneut die Einbe
rufung einer Konferenz der Arbeiteror
Ergebniſſe ſowohl für das materielle Arbeiterrecht, wie für
die internationale Arbeiterorganiſation in den Friedensver
trag aufzunehmen und dabei zu internationalem Recht zu
erheben ſein würden.

Der letzte Abſchnitt erklärt die von der Entente vorge
ſehenen Pürgſchaften für die Durchführung für ungan
nehmbar. Die Möglichkeit eines deutſchen Eingriffs ſei
ausgeſchloſſen. Die Beſetzung würde die Ausführung der
übernommenen Perpflicht ungen zur Wieder Wenn erc t un ich machen. Heute en er
wa umung der beſetzten Gebiete ſpäteſtens
ſechs Monate nach Unterzeichnun

Zum Schluß erkſärt die den An
g.

Denkſchrift,ierten als Bürgſchaften wirkſamere S di d und
Gewolt bieten. Durch den Willen des Volkes wurde Deutſch
land Demokrarie und Republik. Eine Rückkehr zu Verfaſ-
fungszuſtänden, unter denen der Wille des deutſchen Volkes

niſationen, deren

Das weue Deutſch
und darf darum

Die unbedingt
zum Vötlerbund

t werven Tkönnie,
land iſt überzeugt, Vertrauen zu ver
Aufnahme in den Völkerbund ver
notwendige ZJugehösrigkeit
ſtellt für ſich allein ſchon die ſtärkſte Bürgſchaſt der Ver-
tragstreue der deutſchen Re ung dar. efentlich größer
noch wird der innere und üußere Wert dieſer Bürgſchaft
ein, die Sieger ſich bereit finden laſſen, Deutſchland
eim Wiederaufba

Die deu rung würde ihre Pflicht verletzen,
wenn ſie auf Folgen eines Gewaltfriedens
nicht nochmals warnend hinwieſe. Das Schickſal Rußlands
redet eine veutliche Sprache. Jm Begrifi, ein neues, auſ

Es verlangt im Jntereſſe aller Völker und Menſchen einen
Frieden, den es nach innerer Ueberzeugung ſeines Gewiſſen
ſeine Zuſtimmung zu geben vermag.

n der Mantelnote heißt es dann weiter:
Frl tie für die Ausarbeitung dieſer Denkſchrift uns geſetzi

r

erſchöpfen. Eine fruchtbare und aufklärende Verhandlung
könnte nur in mündlicher Unteredung ſtattfinden. Dieſer

riede ſoll das größte Vertragswerk der Geſchichte werden.
s gibt kein Beiſpict, daß ſo umfaſſende Verhandlungen

nur durch Rotenaustauſch geführt worden ſind. Die Empfin-
dung der Völker, daß ſie ungeheure Opfer gebracht haben,
rerlongt, daß die Beſtimmung über ihr Geſchick in
offenem rückhaltloſem Gedankenaustauſch
erfolgt. Deutſchland ſoll den ihm vorgelegten Vertrag mit
ſeiner Unterſchrift verſehen und ihn erfüllen. Auch in ſeiner
Not iſt ihm das Recht zu helfen, als daß es ſich dazu her-
eben könnte, Bedingungen anzunehmen, für deren Erfül
ung es nicht einſtehen kann. Wohl haben immer wieder

in der Geſchichte der z Jahrzehnte die Friedensverträe
der Großmächte das Recht des Stärkeren verkündet, aber
jeder von dieſen Friedensſchlüſſen gehört zu den Urhebern
oder Verlängerern des Weltkrieges. Wo in dieſem Krieg
der um Beſiegten geſprochen hat, in Breſt-Litowe
und Bulareſt, waren ſeine Machtworte nur eine

Ausſagt künftigen Unfriedens,
Die hohen Ziele, die zuerſt unſere Gegner für ihre Kriegs

Rechtsſriedens, erfordern einen Vertrag von anderer Ge
ſinnung. Nur ein Zuſammenarbeiten aller Völker. ein Zu
ſammenarbeiten der Hände und der Geiſter kann einer
Dauerfrieden ſchaffen. Wir täuſchen uns nicht dar
über, wie ſtark der Haß und die Erbitterung ſind, die dieſer
Krieg erzeugte, und doch ſind die Kräfte, die für eine Ein
ung er Menſchheit am Werke ſind, jetzt ſtärker als je zuvordi die geſchichtliche Aufgabe der Friedenskonferenz von

Verſailles, dieſe. Einigung herbeizuführen.

Nee neue deutſche Krlegsgefangenen Note.

Verſailles, den 30. Mai. Von der geſtern Cle
menceau überreichten Note über die Kriegsgefangener

u den Ausführungen in der Note der Alliierten vom
d. M. unter anderem folgende Bemerkungen zr

machen:
1. Die Seigerung

rung der einſchläg eKriegs und Zivilgefangenen ſofort zu verbeſſern, i
auf das tiefſte zu bedauern. Die Kommiſſion, deren
Einſetzung leider an der Weigerung der aliierten und
aſſoziierten Mächte geſcheitert iſt, hätte unter anderem
den Poſtverkehr der Kriegs- und Ziviloefenoenen
mit ihren Familien erleichtern ſollen. Es ſind un-
ählige Familien r in denen deutſche

Kriegsgefängene ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes
ohne jede Verbindung mit der Heimat ſind.
Weiterhin wäre es ganz allgemein die Aufgabe
der vorgeſchlagenen Kommiſſion geweſen, Mittel und
Wege zu finden, um durch höhere Entlohnung, beſſere
Unterbringung und Koſt, erweiterte Bewegungsfrei-
i Ge yreiung der Sonntagsruhe uſw. die Lage
er Kriegs und Ziv

e und dieſe ſo vor dem völligen Zuſammenbruch u
retten.

2. Die alliierten und aſſoziierten Mächte lehnen in

der Alliierten, durch eine Aende

ihrer Note vom 20. d. M. die Freilaſſung derienioen
Tr s und Zivilgefangenen ab, die ſich Verbrechen
und e aben zuſchulden kommen laſſen. Dentſch
land hat ſeinerzeit die unterſchiedsloſe d
aller Kriegs und Zivilgefangenen der alliterken und
aſſoziierten Mächte zugeſtanden. Es muß nun auch auf
ſeinen Anſpruch beſtehen daß ſeinen Angehörigen
über von ſeiten der alliierten und aſſoziierten Regie
rungen in gleicher Weiſe verfahren wird. Die
deutſche Friedensdelegation muß u ſo wehr auf ihrem
Standpunkt beharren. als der deutſchen Resiernng aut
den ihr vertragsmäßig von der franzöſiſchen Regie
rung übergebenen Strafliſten bekannt iſt, daß dent
Kriegsgefangene in Frankreich wegen geringer
Vergehen gegen die Diſziplin gerichtlich zu langfähriger
Freiheitsſtrafe verurteilt worden ſind.

8. Die deutſche Friedensdelegg en muß die einſel
tig Behauptung, daß kein Vergleich gezogen werden
könne in der Behandlung der Kriegsgefanenen durch
die deutſche Regierung einerſeits und die eierta- r
freüereep Mächte andererſeits, mit aller Ent
ſchledenheit zurückweiſen. Die deutſche Re-
ierung hat bas Urteil der Welt hinſichtlich der Be
andlung der Kriegs und Zivilgefangenen in Dort

land nicht z ſcheuen. Sie iſt jederzeif bereit. die Frage
der Behandlung der Kriegs und Zivilgefanenen durch
die verſchiedenen kriegführenden Mächte der Prüfung

ſtehenden Kommiſſion zu übertragen. Sie würde die

warm begrüßen, der ſie lreiche Beweiſe unmenſch
l udlung deutſcher Kriegsgefangener vorlegen könnte. In dieſem i lenkt diedeutſche Friedensdelegation die Aufmerkſamkeit der
Alliierten auf das in Abſchrift beigefſigte. gn das An
nationale Rote Krenz gerichtete Schreiben Fe
bruar 1010 in. in dem fran rüſtſche rheftauntuuu
n und Mütter eingegogener Franzoſen ihre

gegen
deutſcher Gefängener im Tevartement Seine-*nrfe e
erheben, die in der Tat nicht geef net f. Me n Her
Note der alliierten und aſſoziterten Mächte vom 20. Mal

gen.1019 aufageſtellte na zu rechtferti

ſeines Wirtſchaftslebens tätig zu helfen

Freiheit und Arbeit begründetes Gemeinweſen zu begrün-
den, wendet ſich das deutſche Volk an ſeine bisherigen Gegner.

war ſo kurz, daß es unmöglich war, alle Fragen zu

führung aufgeſtellt haben, das neue Zeitalter geſicherter

hält es die deutſche Friedensdelegation für ihre Pflicht

en Beſtimmungen das Los den

ilgefangenen in jeder Hinſicht zu

einer aus neutralen und unbeteiligten Müaliesern h Khru

Einſetzung einer derartigen unnarfe fiſchen Steſe nur

den Anblick aranfewer Behandlung
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d
Die tranxää See für den wahren
Verſailles, 28. Mai. Das Rationalkomitee der Con

ſederation generale du travail erörterte ern nach-
mittag nochmals das Friedensproblem undſchließlich mit alen Stimmen zwei Stimm-
enthaltungen, Antrag an, in welchem die Haltung

der Confederation gencrale du travagil gegenüber dem
Verſailler Friedensvertrag feſtgelegt wird. Der An
trag erhebt zunächſt Einſprüch g. die Ge
jelmhaltu m er Verſailler Erörterungen und
gegen die Unzulänglichkeit des durch die Preſſe ver
breiteten Auszuges des Vertrages. Die angenblick-
lichen bekannten weſentlichen Abmachungen des Ver
trages entſprechen keineswegs den Wün-
e der Arbeiter. Sodann geht der Antrag auf
ie Einzelheiten ein und formuliert zen Punkte

gegen die Geſamtheit der Artikeldes Ver-
krage e. In dieſen zehn Punkten wird erklärt, daß

ne rege eeine Verneinung des Selbſtbeſtimmungsrechtesder Völker ſei; 2. Gebiete in verkappter Weiſe
tiert; 3. die Verpflichtung bezüglich der Geſellſchaft der
Nationen verleugne; 4. zu den alten Bündnisſyſtemen
zurückkehre; 5. die allgemeine Abrüſtung unmöglichmoche; 6. den Kolonialismus fortſetze; 7. daß ihm jeg-

liches internationales e fehle; 8. daß ihm
ein internationaler wirtſchaftlicher Organismus ſfehle;daß er den wirtſchaftlichen Krieg und die S chige
ortſetze; 10. daß jede wahre internationale Arbeits
harta ihm fehle.

Der Vertrag rufe nenen Haß und territo-
riale Revanchewünſche hervor und laſſe Kon-
ſliktskeime beſtehen, welche mindeſtens ebenſo groß und
gefährlich ſeien, wie die Konfliktskeime vor dem Krieg
1914. Das Nationalkomltee verlangt ſchließlich eine
Revidierung des Vertrages und erklärt, daßzetreu den Grundſätzen eines Friedens der Frei-
heit und Gerechtigkeit die Arbeiterklaſſe Frank
J reichs entſchloſſen ſich verpflichtet, ſowohl du eine
nationale Aktion als durch gemeinſchaftliche An
ſtrengungen mit den Arbeitern anderer Nationen auf
die Verwirklichung eines wahren Völkerfriedens und
eine ſtabile Weltorganiſation, hinzuarbeiten.

J

Die Menterei in der franzöſiſchen Marine.
Bei der revolutionären Kundgebung franzöſiſcherRatroſen in Sewaſtopol hißten am Pſterſon nie W

die franzöſiſchen Kreuzer rote Flaggen. Die Matrofen
näherten ſich in Booten, die mit roten Bändern und
Blumen geſchmückt waren, unter Abſingung revolutio-
närer Lieder der Küſte. An Land vereinigten ſie ſich
mit Arbeitern und begaben ſich unter Rufen „Es lebe
der Bolſchewismus“ zum Gewerkſchaftshauſe. Am Vor
abend der Räumung Sewaſtopols durcheilten franzö-
ſiſche Soldaten die Stadt unter Rufen auf den Bolſche
wismus und Sozialismus. Sie trugen rote Roſen und
ihre Wagen waren mit roten Bändern geſchmückt.

Es gärt überall.
Die italieniſchen Sozialiſten haben einen ſcharfen

Zroteſt gegen den Gewaltfrieden erhoben und den
ſener en als die Abſicht bezeichnet,den Sozialismus abzuwürgen.

Engliſche Drohungen mit dem Generalſtreik. Wie
Humanits berichtet, iſt der engliſche Arbeitsminiſter

in Paris eingetroffen, um Lloyd George die neuen,
unter Androhung des Generalſtreiks geſtellten Forde-
rungen der Berg-, Eiſenbahn und Transportarbeiter
zu unterbreiten. Die drei Verbände verlangen u. a.
Abſchaffung der Dienſtpflicht, Aufhebung der Blockade
gegen Deutſchland, r der Truppen ausKußland und Freilaſſung aller wegen Dienſtpflichtver
weigerung Feſtgenommenen. Auch die iriſchen
Arbeiter wollen um der gleichen Zwecke einen Streik
organiſieren.

In Londen veranſtaliete der engliſche Arbeiter-
hund Vorkers Socialiſt Federativn am Trafalgar
Squern eine Kundgebung, in der als letzte Rettung die
ſoziale Revolution gefordert wird.

Die Wiedermobilmachung in r Belgien hat in
Arbeiter und Bürgerkreiſen und unter den Studieren-
den tieſſte Erregung hervorgerufen.

Nach Meldungen aus Lima (Pern) ſind dort Streik
anruhen eng Es wurden dabei 6 Perſonen

ötet und verwundet. Ueber Lima iſt der Be
gerungszuſtand verhängt worden.

7 Roman von Charles Dickens.
un wiſſen Sie lieber Manette,“ ſuhr endlich Mr. Lorrya liebreichſten und Khonendſten t ſe s bin ein

llo er Geſchäftsmann und unfähig. ſolche verwickelte und ſchwie-t t beſitze nicht die dazu igenbeurteilen
icht dieteinen Mann in We t

ag

e uKnntniſſe und n t ch bedarf des Rates. Es
dem ich auf guten Rat ſo ſehr

See mir, wie kommt dieſer
Aütfall* Iſt ein zwelter zu fürchten Könnte eine er
lung verh.ndert werden z ein neuer Rückfall zu be
ndeln? Was ſind überhaupt die Urſachen eines ſolchen? Was

ann ich für meinen Freund iun“. Nie kann es jemande n mehr
en Herzen gelegen haben, einem Freunde einen Vienſt zu leiſten,
als jetzt mir; wenn ich nur wünte wie Aber bei einem ſol

Falle tappe ich ganz im Hunkeln. Wenn mir Jhr arf
e hre Kenntnis und Jhr Erizhruns den rechten Weg zeigen
nte, ſo könnte ich vielleicht viel tun, ohne Leitung und ohneJat kann ich nur wenig tun. Vitte, ſprechen Sie mit mir die

Se durch bütte, ſetzen Sie mich in den Stand, ein s Uarer

u dige r zu ſeinr. e da, d eindringlichenr wurden, und Mr. Lorry drängte ihn nicht.
halte es für wahrſcheinlich. ſagte der Doktor mit ſſicht

der von werter Freuicher Anſtrengunne iel nicht ganz ind wergeſeden ge
kommen if

t wagte Mr. Lorry zu fragen.der a ſt Gaſg e a n e
habe t z ine ſolche arung auf den e Betre n wie ſchwer es
ja zu zwingen nur en Worte
was ti es in ntdi ſehr n. e We 2 wahrend zm lichen

nen kann, wies bei en.

e

Vedaudkung Krekkender deutſcher Ardelter
dei Düſſeldorf. Infolge Ablehnunghorf. Infolge der Forderung der hieſigen Arbeiterſchaft guf eine i

Teuerungszulage hatte der Aktionsausſchuß der Arbeiter die
britiſche Behärde angerufen, entſchied, daß die

orderung für alle Arbeiter nicht bewilligt werden
Die Arbeiterausſchüſſe beſchloſſen darauf Dienstag abend

den ſofortigen Generalſtreik, troßdem von der britiſchen Ve
hörde der Streik verboen wurde. Der Altionsausſchuß wurde
von der britiſchen Behörde verhaftet. Der General gab am
Schluſſe noch zwei Arbeitervertreiern die Erklärung ab, daß
eder, der weierſtreikt, über die Grenze transportiert werde.
ei der Abfilhrung des wurden von einigen

Arbeitern Hochrufe ausgebracht. e betreffenden Leute
mußten ſofort ihre Päſſe abgeben und ſehen einer ſtrengen
Beſtrafung entgegen. Infolge des Generalſtreiks wurde auf
Befehl der britiſchen Behörde in den Gemeinden Benrath
vnd Wilden der verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt,.

We tin 97, „Gerüchte.“
erlin, Mai. Gegenüber den algemierenden

Nachrichten über Losreißungs-Beſtrehn der ver
ſten Landesteile vom Reiche wird feſſgeſtellt, daß die
nur Gerüchte ſind. Für Bayern und die übrigen

utſchen Staaten hat die letzte der Vertreter
Slagaten mit der Reichsregierung auf neue den Beweis

cht, daß überall der unerſchüſterliche Wille beſteht,, die
Reichseinheit unter allen Umſtänden zu wahren. Aus Dſt
und Weſtpreußen ſind gerade in den ſetzten Wochen

loſe Kundgebungen an den Reichspräſidenten und die
eichsregierung gelangt. Sie bringen das feierliche Eh

ſtändnis zum Ausdruck, daß die geſamte Bevölkerung dieſer
Gebiete die Unteilbarkeit des Reiches fordert und zu ſwügen
entſchloſſen iſt. Die weifiſchen Fordeeungen, die
auf ein ſelbſtändiges Hannover hinzielen, werden von einer
großen Mehrheit abzelehnt.

Eine neue Diktatur in Rußland.
Baſel. Wie die franzöſiſche Regierungspreſſe frohlockend

mitteilt, iſt der Viererrat bereit, den Admiral Kolt
ſak im Prinzip anzuerkennen. Es tritt immer deut-
licher zutage, daß die Entente in ihm einen ausgezeichneten
Helfershelfer r die Verwirklichung ihrer imperia-
liſtiſchen Ziele in Rußland gefunden zu haben
laubt. Auch Japan, daß anfangs zögerte, ſetzt ſich jetzt
ür Kolrſchak ein. Nur Wilſon ſcheint noch zu zögern.

Daß Koltſchak weiß, was die Entente von ihm vill, geht
cus ſeinen Aeußerungen engliſchen Korreſpondenten gegen
über hervor, denen er ſagte, es käme ihm weniger auf die
Einnahme Petersburgs oder Moskaus, ols auf die
Vernichtung des bolſchewiſtiſchen Regimes
an. Auch die Sozialrevolutionäre, deren er eine
große Zahl verhaften ließ, ſprechen ihm jedes Verſtändnis
für demokratiſche Forderungen ab.

Auch über Moskau und das geſamte Gebiet
Moskau-- Petersburg iſt der Belagerungszuſtand
verhäncgt und der Kriegszuſtand erklärt. Moskau wird
gleichfalls von den Bolſchewiſten geräumt.
hinrichtungen und Epidemiten ſind an der Tages-
ordnung.

Offenſive der Allllerten gegen Ungarn,

Wien, 341. Mal. Das rumäniſche rſowie mehrere rumäniſche Generäle und Offiziere ſind nach
der ungariſchen Front abgereiſt. Die Reiſe wird mit de
unmittelbar einſeenden Alliiertenoſfenſive gegen Sowjet-
ungarn in Verbindung gebracht.

Re feindlichen Brüder.
Von der Kommuniſtiſchen Partei wirb anugenblick

lich ein ab latt verbreitet, das in ſcharſer Weiſe Stel
lung nimmt gegen die Unabhängigen. Selbſtverſtänd-
lich kommt auch die Sozialdemokraliſche Partei in dem
Flugblatt ſchlecht r aber in der Hauptſache iſt es

uoch bemerkenswert 5 den ſcharfen Ton, den
es e die Unabhängigen anſchlägt. Das
Blakt wendet ſich ſo gegen die Unabhängigen:

n den Tagen vom 9. November hatte ſich diedeu e Revolution zu entſcheiden, ob ſie den Weg vor
wärts gehen wolle zum Sozialismus oder zurück zum
Jmperialismus. Damaks hatte das revolutionäre
Deutſchland zu entſcheiden, ob es ſich verſtändigen wolle
mit dem revolutionären Rußland oder mit der impe-
rialiſtiſchen Entente. In jenen Tagen fielen die Wür-
5 und wurde der r ernl der zu dem Schmach-
rieden von Verſailles führte. Und Arbeiter und Par

teigenoſſen, Jhr dürft nicht vergeſſen, die. die Ench da
mals dieſen Weg führten, waren nicht die Ebert-
Scheidemann allein, es waren neben ihnen die Un

e es infaſt unmöglich. Ich glaube ſogar, es iſt in einigen Fällen ganz
unmög ich

„Sagen Sie mir,“ ſagte Mr Larry, indem er, nachdem beide
eine kleine Weihe geſchwiegen hatten, wieder liebrich die Hand
auf den Arm des rs legte, „welcher Urſache würden Sie den
Anfoll zuſchreiben?

glaube,“ Dr. Manette zur Antwort, „die Urſache
r daß der Gedanſengang und die Erinnerung, durch dir jene

rantheit zuerſt entſtanden iſt, in ungewöhnlicher Weiſe wieder
erweckt worden And.
ſchme ezlichſten

glaube, daß Rückerinnerungen von der
größter Lebhaftigkeit wieder vor ſeine

le getreten ſind Wahrſcheiglich iſt ſein Gemüt ſchon ſeit kan-er i von einer dunkeln Furcht behaftet geweſen, daß dieſe
innerungen wieder wach werden würden ich weine, unter

gewiſſen Umſtänden, bei einer gewiſſen Veranla urß t
verſucht, rauf vorzubereiten, aber vergeblich; vielleicht hat
ihn die An repgung die er bei dieſem Verſuch gemacht hat, weni
ger deJetist, dem Anfall zu widerſtehen

„Ob er wohl weiß, was während des Rückfalls geſchehen iſt
fragte Mr. it natürlichem Zögern.Der Doktor ſah n im Zimmer um, ſchüttelte den Kopf

„Jch glaube wohl. Aber wie ich Jhnen ſchon

Maſſen

und antwortete mik gedämpfter Slimme: „Durchaus nicht
e nun die nft betrifft“, fing Mr. Lorry an.

„Was die Zukuſſt betrifft, ſagte der Doltor, die Faſſung
wieder gewinnend, „o habe ich große Hoffnung. Da es dem v
mel in ſeiner Barm keit gefallen hat, ihn in ſo kurzer
wieder herzuſtellen, chte ich die beſte Hoffnung zaden. Jh.
ſollte meinen, daß das Schlirumſte vorbet ſei.

u ön! Schön“ Des iſt guter Troſt. Jch danke dem Him

danke dem el!“ wiederhelte der Doktor mit von
Andacht durchdrungenem Tone.

„Noch über zwei andere Ruakte möchte ich unterrichtet ſein“,

ſagte Mr. L ich jsrtfahrender eke d teinen beſſeren Dienſt leiſten
or reichte

„Alſo der e ndJ ungewöhnl i ehe Wer vr

J adhän dre Hagſe, Ttermann, Barth, die n demKabinett ſaßen, und allen voran a elr, das
oße unabhängige Kirchenlicht, der ſeſne Autorität in
ie Wa le warf ine der Entente. VieſelbenUnabh gen, die in jenen Tagen dem Kapvitolismus

halfen, ſeine fſen zu ſchmieden gegen die Nevolu-
tion nach innen, dieſelben Unabhängigen, die ihre An
ſtimmung h der erſten Werbung von Freiwil-
ligen in VDeutſchland, dieſelben Unabhängigen haben
auch nach außen den Weg gewieſen zur „Verſtändigung“
mit der Entente. Es ſteht feſt, daß es Darl Kantsky
war, der bereits in den Novembertagen dem Kabinett
den Vorſchlag machte, die Beziehungen zu Rußland
nicht aufzunehmen, da man es ſonſt mit der Entente
verderbe. Es ſind die Unabhängigen geweſen, die mit
den Ah r zuſammen beſchloſſen, den Beſchluß
der Berliner A.- und S.-Räte zur Aufnahme der Be-
ziehungen zu Nußland nicht auszuſführen. Es ſteht
al daß es die Unabhängigen geweſen ſind, die be-
chloſſen haben, die ruſſiſchen Delegierten zum erſten

Rätekongreß in Berlin an der Grenze mit Keaſchinen-
gewehren empfangen zu laſſen. Und Karl Kanulskny iſt
es geweſen, der Buch um Buch ſchrieb, in dem er den
Ebert- Scheidemann half. das deutſche Proletarigt immer
tiefer in den windel vom „Verſtändigungsfrieden“zu verſtricken. Jetzt zeigen ſich die Folgen ihrer Tat.“

Verkehrsſchwierigkeiten im Ruhrrevier.

Eſſen. Die am 17. Mai zum erſten Male wieder
aufgetretenen Se in der Wagenge-tellung ſür den Kohlentransport haben ſich in der

orwoche weiter erhöht; am 24. Mai konnten 1300
Wagen nicht geſtellt werden. Es wäre äußerſt bedauer-
lich, wenn dieſe Verhältniſſe ſich noch weiter zuſpitzen
würden, ſo daß die nicht einmal für die Deckung unſeres
wirtſchaftlichen Bedarfs ausreichende Förderung zu
einem Teil auf Lager genommen werden müßte, anſtattden notleidenden ren und Vetrieben gugeſihtt
u werden. Die gengeſtellung bewegte ſich auch in
er Vorwoche priſchen 15 500 und 16 000 Wagen. Die

Kipperleiſtung in den Duisburg-Ruhrorter Häfen nahm
an Umfang zu; am 23. Mai wurden 15 500 Wagen ge-
kippt, das ſind etwa 50 Proz. der Tagesleiſtung, wie ſie
in den Sommermonaten des Jahres 1918 erzielt wurde.
Der Kanalverſand betrug rund 25 000 Tonnen agrbeits-
täglich. Der verfügbare Leerraum im Kanal iſt dem-
gfelee wieder auf etwa 15 000 Tonnen zurückgegangen.

agegen liegen vor Schlenſe 7 noch zahlreiche Kähne
beſchä e da der Verſand nach dem Oſten erſt
in den letzten Tagen in größerem Umfange freigegeben
wurde. Um die Eiſenbahn durch Zuhilfenahme des
Waſſerweges weitgehend zu entlaſten, wird der Kanal-
verſand nach Möglichkeit noch weiter verſtärkt werden.

die nene Verfaſſung Finnlandz.

Wie die P. P. N. aus Stockholm erfahren, liegt nun
mehr der Entwurf für die nene Verfaſſung Finnlands
vor, der dem Landtag vorgelegt werden ſoll. Danachwird Finnland zur uns Republick ausgerufen
werden, deren Präſident für die Dauer von 6 Jahren
gewählt wird. Die geſetzgebende Gewalt wird gemein-
am vom und dem Präſidenten ausgeübt. Jn
en Händen des Präſidenten liegt die oberſte vollziehen-

de Gewalt. Als nationale Sprachen werden das Fin-
niſche und das Schwediſche gelten. Dem Präſidenten iſtein Vetorecht gegenüber Segen Maßnahmen ein-
eräumt. Jhm Keht die Entſcheidung über Krieg und
rieden, über den Abſchluß von Sagen mit den aus

wärtigen Mächten zu, wie er auch den Rigsdag anflöſen
kann. Nach dieſer Verſaſfung dürſte der finniſche Rigs-
dag kaum mehr Rechte haben, als die Duma zu Zeiten
Stolypins. n ſchwediſchen Kreiſen glaubt man, daß
dieſer Verfaſſungsentwurf in ſeiner Geſtaltung ſtark
von General Mannerheim beeinflußt worden iſt.

Jn den Vorſtand des Relchsernährungsminiſteriums ſind derDirektor des e Siege der Univerſität Berlin
Prof. Dr. Rubner und der Gewerfſchaftsſekretär Friedrich
Valtruſch (an Stelle von Stegerwald) berufen worden.

Die L an der polniſchen Front. Rach Meldungen vom
Oſten ſoll die Lage der Deutſchen an der polniſchen Front mili
täriſch recht ungünſtig ſein.

Ch.na proteſtiert in der ungferage. China hat ein
Proteſttelegramm an bie Friedenskonferenz gerichtet in der esgegen die Ausnieferung Schantungs an Japan durch den Frie
densvertrag proteſtiert und die Waffen zu ergreifen droht.

Wir bitten
unſere Leſer und Leſerinnen, ſich bei Einkäufen auf die An

zeigen in der Vollsſtimme zu berufen.

der Erwerbung von Kenntniſſen, dem Experimentieren und vie-
e 2 Sollte er darin vielleicht zuviel tun?“S Ig. iſt in gerade bei ihm das Charakte „„beſtän g (ner Beſchäfiſgüng zu bedürfen. Zum
Teil iſt es ihm vielleicht angeboren, zum Teil ekne Folge des
Seelenſchmerzes. Je weniger ex ſich mit geunden Dingen beſchäftigte, deſto rörrr war die Gejahr, in eine ungeſunde Rich-
tung einzulenten. Er hat es vielleicht ſelbſt beobachtet und die

r

t übetzengt, daß er ſich nicht zu ſehr anſtrengt?“
gleube de z gewi ſeinteber Manette, a 4 ſich ſetzt zu ſehr anſtrengte

„Lieber Lorry, ich bezweifle, daß dies leicht der Fall ſern
kann. Es iſt ein etiger Zug nach einer Richtung geweren, und
dieſer bedarf eines Gegengewichtes u

„Entſcheldigen Sie mich als zudringlichen Geſchäftsmann,Rehmen wir für einen Augen ln an, ſich zu ſehr anſtrengte;
würde eine Wiederkehr des Anfolle die Folge fein?“

lanbe nicht ich glaube nicht,“ ſagte Dr. Manette mitder Ent chiedenhen des Ueberzeugtſeins, „daß ihn etwas anderes

als dieſe gine Reihe von Jdeenverbindungen erneüern könnte.
glaube, daß ihn in Zukunft nur ein 432 ungewöhnliches An-lagen dieſer gite erneuern kann. ach oem, was
und r e Ceneſung kann ich mir nur ſehr ſchwer eine

ſo heft rührung dieler Saite denken. Jch verrraue und
laube daß die Umſtaände, unter denen der Anfall wiedereres k erſchöpft ſind

Er ſprach mit der Zurückhaltung eines Mannes, der genau
we Kleinigkeit den künſtlichen Organismus unſeres
in Unordanng bringen kann, und doch mit der Zuverfſicht

eines Mannes, der ſerne Ueberzeugung lagngfam durch perſönlicheLeiden gewonnen hat Es kenne ſeinen Freunde nicht einfatren,
dieſe U gung zu erſchüttern. Er Kellte ſich getroſteter und

ermut als er in Wirtl hl z war. und kam jetzt auf den zwes
ten n ietzten Puntt. Er ſüklt-, daß es der ſchwierigſte von alen

unterwar. Aber indem er ſich an ſeine alte Senntagämorn
agen geſehen

mußte.
an c was er in den legten neun

tn
r

v



Walhalla
Sonntag.Oper otten -ſheaier. e önr

Heute Sonnadend wegen rorztenungVorperekenueh, im n mit
Ab Sonvlag, den l. Juni: Oparette von Leo Fall.Avdena T. Ende t Uvr:

Wilheim Tel
Schauspjolvon rneariet Schiher.

Montag. den 2. Juni 1919,
Anfang T Ende 10 Uhr

Carmen
Oper von Bizet.

Dienstag
Belinde.

Gastspiel der alibeRebdten
fritr ſwitimuaan
mit dem Sch

I Berlioer Apollo-II ſinnſ

in
Grosse Ausstattungs

in 6 Bildern v.
Musik

v. Viktor Holländer,
unter persönlicher An
wesenheit d. Komponisten,
In Szene gesetzt v. Direktor

und Hauptdarsteller
Fritz Stell.

Grosses Ballett
(20 Personen).

Kostum-Ausstattung eus
dem HAtel. L. Verch, Berlin.
Sonntag 2 Vorstellungen

Nachmittogs 4 und
abends 8 Uhr.

Nachmittags kleine Preise
Kinder halbe Preise.
Vorverkaul eröffnet.

Kosse
ab Sonoteg 10 Uhr.

i Sonntag, den 1. Juni 1919

a 6 Uhr
Früh Konzert

und nachmittags 3 Uhr

Kur Konzert
ausgeführt von der

Kapelle des Füßtl.oVegts.
Nr. 36.
Leitung

Kapellmeiſter Otto Haupt.
Eintrittspreiſe:

„*7 Frühkonzertr Erwachſene 40 ſo.

Kinderws Nachmittag konzert
ür Ert nene 8 Pfg.Darerkonen haben Gänngteit.

Heute neues Programm.
Das BDermächtnis des

Hauſes Moore.
Detektiv Senſation in J Nkten.

Paul Heiöemann
in dem Köstlickes Lustspiel

Paulchen
Senueſmann“s

Flegelſajee.C Küeſtſer-Kavelle I

ſt
ſ Buchhandlung Volksſtimme

l In Freien Geunden, Nr. 34
Watzoe Jaeos, Nr.

Große Ulrichſtraße 27.

tut s
Soeben eingetroffen

Rens Zeit, Heft 2
J T727 7 Heft t 12
Kommungie Praxis, Nr. 20.

den Menn.

x Jwiallewolrafivcher Yerein

Weornruf N. 1338

Eine Dame
Aufveohen er e
tiofbewenton Drama io
5 Abreil. nach dem inder Berliner Ilustr.Zeitung ernchionenen

Komann rou
Fedor von Zobeltltz

Ranptrollen:
Chrinatians, 300 5.00 7,

einrlehsehrott.
Vorführung:

3.00 4.30 6.4) 9.00 Uhr.

III
Koatiches I nataplol

in 2 Akten.
Ranptrolle:

T

Vorfobhrung:
C.00 6. 10 Uhr.

Uedler-odte r. 20.

Beginn 3 Uhr.

4 Aſeiinngea,
Vorkührung:

10 9.30 Uhr.

Painine

m e hder onve
üinterincien',

Vorfahrung:
4.00 6.10 8.20 Vhr.

Etäler-ed r. 20.
Beginn 3 Uhr.

2 Abond- Vorstellungen beginnen 8.15 Uhr.

S u. Voſrsfest
Delitzsch.

Unfer diesfähriges Feſt findet vom 1. Feier?ag bis Pfingſt
mittwoch, den 11. Juni, ſtatt. Für vielſeiige Beluſigungen und
Se auſtellungen iſt geſorgt. 3702Schützengilde Delltzsch.

Naumburg.

Montag, den 2. Juni, 8 Ahr,
im Preußiſchen Hof

Mitglieder-Verſammlung.

Tazesordnung:
Was erwarten wir vom Parteitag

Ref.: Genoſſe Drescher, Halle.
2. Vereinsangelegenheiten.

Zahlreichen Beſuch der Mitglieder erwartet
Der Vorstand.

Traxdorfs' s Tanz-lehranstalt
Goldener Hirsch

Leipzigerſtraße 63. FernſrrecherEin neuer Kurſus für Anfange
am 12. Juni 1919, 8 Uhr abenös.

Gründliche Ausbildung in allen modernen Tänzen:

fFox-Trott
Kontre und HKuadrille à la cour ſowie in Körperanmut und

qutem Benehmen.

Albert Nicolaus und Frau.
Lehrer der r Mitglied des Bundes

deutſcher Tanzlehrer.

3703

r

TrockenesBrennholz. Vuchenho!lz

Louis Deparade,
A 18

dih

IIIIIIIIIII

e e

Das Wirtschaftsgol
i heute die gr3ßte Sorge jeder Hau Oh Jch zahle für
h Kils 20-39 Vfg.

Sicher r u 23m eveeiies 5 7 I Aue er 7 10 Kupfer u ds viel und ginn 7 o7 Handier erhalten ExtraPreiſe!

Wilhelmine Theuring,
D. Auf Wunſch Koſtenloſe Abhelung.

Jeder Leſer, der mir 10 Ko Ware

J hen irbeingh, erhäl

Woll Strumpſfabſäle
Schaſwole

Kilo 12

Nur Domplag O. hen 3659.

a außer Pupier, Eiſen Knochen und
1 Mark extra

Peißnitz
Morgen Sonntag Früh-,
Nachmittag und Abend-

Konzerte
ausgeführt vom

Seifert-Orcheſter. 3498
Jm Saale ab 3 Uhr
Ball-Musik.

Ihalia-
Sale

Kennabend u Sonntag

III
lette Auftreten

der

filmböninin

Tanzt als Lieb-
lingsfrau des

Maharadscha u.
Sehlglortanz.

Adtahct Rontag

Alle „lya Mata“-
Verehrer werden geo-

deien, sahon “x9 Vhr

am Bahnhof zu gein,

Hamstertelle,

Maulwurfstfelle
kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Oanglowitz,

Z r aller Artſten WVrei

Apollo- Theater
d Abſchiedsabend.adends 8 Uhr:

Zum ſetzten Male
„Füegentütenbeinrichs Gluck“,

Hr Morgen Sonntag, den 1. Juni, abends 8 Whr:
Eröftnungs-V. rstollung

des Metropoltheators zu Köln.
Leiter: Eugen Monſon.

Künſtl. Leitungz Oberſpielleier Walter FiſcherAchten.
Am Dirigentenpult: Kapellmeiſter Joſef Beer.

Harfe: Jrene Wiegand.
BF Ab 1. Juni täglich, abends 8 Uhr:

„Wo die berche Singt
Operette in 3 Akten von Dr. Willner und H. Reichert.

Muſik von Franz Lehar.
er Fl. Emmy Sturm a. G.

Epielleitung: Heinz Wirneburg.
Känze einſtudiert von Frl. Herti Janowit.

Vorverkauf 9- 1 und 5--,7, Sonntags unnnterbrochen.
J

r—77E. Kramers Konzerthaus
Delitzacher Strasse 3

0 h ec

o.
Eonntag, den 1. Juni 1919

Billiger Sonntag
Bormittags 11 Uhr

Matinee-Konzert
vom Buchdrucker Orcheſter.

Leitung: Dirigent Hermann Kuschel.

Nachmittags F. Uhr

Nachmittags- Konzert
vom Seifert-Orcheſter.

Leitung Mufſikdirektor Richard Seifert,

J Abends 7 UhrMilitär- Konzert
von der Kapelle des Füſ.Regts. Rr. 36.

Leitung: Kapellmeiſter Otto Haupt.

v

für Kinder 40 Pfg
Bei ungünſtigem Wetter finden die Konzerte im Saale ſtatt

22

Frauen Ausschuß der
Deutsch Demokratischen Partel,

Morartsaal: Montag, den 2. Junl, abends 8', Uhr
Vortrag von

Herrn Professor Frischeisen Röhler
3685

Demokratio und Räterepublft.

Männer und Frauen sind herzlich eingeladen.

Ab Freitag:
Ellen Richter- Film.

Das [agebuch

Bollins.
Kriminol- Tragödie in 4 Akten.

Eine folle film-Burleske;

Zwergfellerschutternd.

Meng 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Fernsprecher 2752.

ein durch h kf.

Eintrittspreiſe den ganten Tag über für Erwachſene 78 Pfg. I

Verlobt für eine Nacht



Deutſch
f darum
nbedingt

wertand Nr. 121. Halle, Sonnabend, den 31. Mai 1919.
h größer

ürgſchaft Abg. Rauſchenberg (Soz.): Es müſſen baldigſt freigen Die Kriegsſchuldfrage. wählte, vom Staate beſoldete Arbeiterkontrolleure angeſtellt
u helfen. werden. Das Alter der jugendlichen Arbeiter im Vergbauverletzen, Durch die Friedensbedingungen der Entente iſt die muß heraufgeſetzt werden. Auch iſt der baldige Abſchluß
iedens Frage der Kriegsſchuld neuerdings in ein akutes Sta- von Tarifverträgen erſorderlich. Die e auf den
Kußlands dinum getreten. ie Entente verlangt von Deutſch Gruben ſollte man n Die Renten der Knapp-ues, auſ land, daß es ſich zur all einigen S 9 ul d am Kriege ſchafts-Jnvaliden und KnappſchafisWitwen bedürfen unbe-
begrün- J bekenne und ſich ſelber für alle Schäden, die aus ihm dingt der Erhöhung.

Gegner. entſtanden ſind h erkläre. a Zörgiebel (Soz.) weiſt insbeſondere auf die kriegs
en einen Graf Brockdorfſ-Rantzau hat in ſeiner Erklärung rig Aburteilung von BVergarbeitern im Saarge-
ewiſſens J vom 7. Mai in Verſailles geſagt, das Bekenntnis der biet hin, ferner auf die d lebungen vieler Bergleute

alleinigen Kriegsſchuld Deutſchlands würde in ſeinem nach dem rechten Rheinufer. s wird die Regierung zum
Munde eine Lüge ſein. Man kann, wie hart man auch Schutz dieſer Arbeiter und ihrer Familien tun?
über die einſtigen Machthaber Deutſchlands urteilen ndelsminiſter Fiſchbeck: Die Verggeſetzgebung ſoll
mag, ſich dieſem Ausſpruch nur anſchließen. Wie groß noch dem Verfaſſungsentwurf auf das Reich übergehen. Ueber

s geſetzt auch die Schuld Wilhelms und ſeiner Ratgeber ſei, eine die Reugeſtaltung des Knappſchaftsweſens finden ſchon Ve
tagen à J abgrundtiefe Heuchelei iſt es, wenn ſich die ſprechungen ſtatt. Soweit wir den abgeſchobenen Berg
)andlung J Regierungen der ſiegreichen Raubſtaaten jetzt als die arbeitern helfen konnten, iſt es geſchehen.
n. Dieſer Unſchuldslämmer aufſpielen, die vom deutſchen Wolf Abg Steger (Ztr.) Jn vielen Knappſchaftsvereinen
werden. iberfallen worden ſeien. ſind 60 bis 80 Proent der Mitglieder krank. Dieſer trau-

idlungen Deutſchlands große Schuld beſteht allerdings darin, rige Zuſtand macht eine ſchleunige Verbeſſerung des Berg
Empfin- daß es einen ſo tollen Menſchen wie Wilhelm II. jahr arbeitferſchutzes dringend notwendig.

t haben, J zehntelang an ſeiner Spitze ſchalten und walten ließ. Die Fortſetzung der Ausſprache wird vertagt. Ein Ge
ſchick in Die Angſt vor dem drohenden Weltkrieg hat Wil ſuch um Genehmigung zur Strafverfolgung des Abgeordneten
stauſch J helm und ſeine Leute zu tollen Entſchlüſſen getrieben, Pargmann wird abgelehnt.
trag mit J damit aber iſt noch nicht geſagt, daß dieſe Angſt nicht Nächſte onnabend. den 31. Mai, mit'ag
in ſeiner begründet war. Der imperialiſtiſche Aus 12 Uhr: förmliche Anfragen und Anträge. Schluß 554 Uhr.
azu her zehunungsdrang Englands, Frankreichs gn Erfül. und des zariſtiſchen Rußlands war ſichtlichr wieder J nicht bloß eine Wahnvorſtellung, ſondern eine ſehr Hulle und Sgultreis
sverträne reale Tatſache, und daß dieſe Mächte in Verfol-

det, aber gung e n ni r n Halle, 31. Mat 1919,Urhebern atte das Vorgehen Englands gegen die Buren, Frank-i W reichs gegen Marokko, Rußland im fernen Oſten de- Vorſtand und unktionäre,
Litowe wieſen e ſanii fein e r n Stadtverordnetenfraktion und Preſſe

daß die Kraft der Entente damals gemeinſam nach innen, auf die mitteleuropäiſche Linie drängte, und da Ter r r er Dringenden Sitzung am Dienstag
nach trachtete, die Verbindungslinie einer wirtſchaft end 75 hr m Gewerkſchaftshaus eingeladen.

Kriegs tchen, h i dere inie Der Vorſtand.eſichertet hamburg-- Bagdad an den verlegbaren Punkten zuz Ge Grenze Dieſe „Einkreiſung“ war wirklich mehr als Kenwahl unbefoldeter Ragiftratsmitglieder.
ein Zu ein bloßes Angſtlranuen. 37 Gemeindeausſchuß der Preußiſchen Landesverfammrun
in einer Konnte aber an den Beuteabſichten der Entente noch hat Aittwet de e Wer r r m d T
icht dar ein Zweifel beſtehen, ſo iſt er durch ihr Verhalten wäh Ragiſtratsmite eder und. Getheindevorſtände ſich einer Reuwedi
die dieſer rend des Krieges entkräftet worden. Eine ganze S unterziehen haben Die Regierung hat erklärt, en dieſem
ine Ein fette von Geheimverträgen wurde enthüllt, in denen Sinne mit aller Beſ. hleunigung ein Geſetz vorzulegen. in
je zuvor ſich die Mächte gegenſeitig die größten territorialen weitergehender Antrag, auch Reuwahlen für deſoldete
renz von Berſprechungen Spſagten. In dieſen Geheimverträgen e r und meindevorſtände anzuderaumen,

wurde u. a. Rußland Konſtantinopel zuerkannt und wurde mit geringer Mehrheit abgelehnt, da Ende des Jahres eine
Fiume e e u r mußte neue Gemeindeverfaßung vorgelegt werden ſolle.
in moraliſches Mäntelchen gefunden werden, es wurdeNote. zeſucht und gefunden in der“an eblichen alleinigen Reuregelung der Seſtimmungen über den Verdrauch

ariegsſchuld Deutſchlands und ſeiner Verbündeten. von Pferdeſſelſch.rn Cle Das Verhalten der deutſchen Machthaber von 1914 1 Die Mitteilungen aus dem Reichsernährungsamt ſchrei
angener ar n verantwortlich und geradezu toll. Sie haben ben: Die gegenwärtigen Zuſtände im Handel mit Pferdee Pflicht für ihre groteske Unfähigkeit gebüßt, indem ſie Krone fleiſch haben den Sieſchsernähtungsminiſer veranlaßt, eine
ten vow ind Szepter verloren, und die Weltgeſchi te wird neue Verordnung über den Verbrauch von Pferdetleif
nungen zr dieſes gerechte Uekteil niemals revidieren. Aber und leichzeitig damit über Erſa erſt zu erlaſſen, die mittrotzdem das Belenntnis zu Deutſchlands alleiniger Wirkung vom 1. Juli 1919 ab in Freß tritt. In dieſer Ver
e Aende J Friegsſchuld würde in unſerem Munde eine Lüge ſein. ordnung werden für Fleiſch von Schlachtpferden Richt
Los de P Mitſchnlbige des großen Weltenbrandes, ſoweit eine preiſe reichsrechtlich feſtgelegt, während die weitere Rege
ſſern, i J olche Kataſtrovhe auf perſönliche Schuld zurückzuführen Tung, insbeſondere die über den Kleinverkauf undn, deren Nait, ſitzen in allen Hauptſtädten Europas und nicht mit die Preiſe bei Abgabe an den Verbraucher, den Landes-
ten und J alen iſt das Geſchick ſo gerade verfahren, wie mit den lzentralbehörden und den Kommunalverbän-
anderem J armen Schächern von L Berlin und Wien. den überlaſſen worden iſt. Die Schlacht ung der Pferde
a nenen m übrigen iſt nun bewieſen, daß der Sieger noch ſelbſt ſoll in Zukunft nur durch die Kommunalver
ſind un mmer jede Macht hat, um ſich vor der Welt im Mantel hände erfolgen, welche ihrerſeits Schlächter oder Schläch
deutſche J r Tugend zu brüſten. Jetzt verlangt er von uns, daß tervereinigungen heran iehen können. Hinſichtlich der Herſtandes J wir vor ihm auf die Knie ſinken, ſeine Unſchuld an ſtellung von r ſolt in Zukunft nur noch Friſch

t ſind. J Leten und die h Buße, die er uns pferg gar wurſt aus Pferdefleiſch hergeſtellt werdenAufgabe r als gerechte Strafe anerkennen wollen. Aber dürfen, und zwar auch nur durch die Kommu-
ttel und J ein, das tun wir nicht! nalverbände oder unter deren Aufſicht. Dagegen
beſſere iſt die Herſtellung von Dauerwurſt, ſonſtigen Daueringsfrei Preußiſche Landesverſamml waren und Konſerven aller Art aus Pferdefleiſch verboten.die Lage Ung. Da die unter der Bezeichnung Geflügel-, Ziegen, Kaninchen

nſicht zu Verlin, 30. Mai. Am Wiiniſtertiſch. Hirſch, z uſw. Wurſt angebotene Ware in vielen Fällen aus Pferde
bruch zu dr. Südekum u. g. fleiſch beſteht oder enthätt und das Fehlen eines

Vizepräſident Dr. Frentzel eröffnet die Sitzung um Söchſtpreifes für ſolche Wurſt einen erhöhten Anreiz zur Verhen in e uhr ?5 Min. Eine Deutſchnationale Anfrage h t wendung von Pferdefleiſch bietet, wird der Verkauf dieſer
mit einem Aufruf des Oberſten Polniſchen Vollsrais Erſatzwürſt zu höherem als dem für Pferdewurſt feſtgefetz

rbrechen M in Poſen, der preußiſche Staatsbürger in den von der Ab ten Preiſe nur in den von den Gemeinden oder Kommunal
Dentl I kennung bedrohten Gebieten der Oſtmark vor Ungehorſam verbänden beſtimmten Verkaufsſtellen geſtattet.
reioete J vwarnt und Beſtrafung nach Kriegsrecht androht. Die h r werden mit den bisher be

ken und Miniſterialdirektor Meißner: Es handelt ſich um ſtehenden Strafbeſtimmungen bedroht. Als beſonderes Mit.
auch anf einen unerhör iff behält tel, dem unerlaubten Pferdefleiſchhandel zu begegnen, wird2. ei nerhörten Uebergriff. Die Regierung behält 2n Näcdh alles Erforderliche vor. r r e s e rd. Die in r s wird r ein Beſtimmungen gehandelte oder hergeſtellte Pferdefleiſch
uf m Geſuch um Genehmigung der Strafverfolgung des Abgeord ohne a ädigung als dem Kommunalverband verfallen

itnq an net ß 7 u erklärten.Kegie en Alinows t (Soz) an den Ausſchuß zurkgver Die Sorhritten tet Perdeltens hen d
ben Es folgt eine Reineke und Genoſſen neuen Verordnung auf die Herſtellung von Fleiſchwaren ausa treffend den Laſten Sag üeberſlen Eſel, Mauleſel und Maultierfleiſch anwendbar erklärt.

ztährige auf dem Vande. t t Der Meldezwang der Arbeitgeber für offene Stellen
inſel- I Anterſtaatsſekretär Dr. Meyer: Die Fegrreng iſt forg re e tig darauf bedacht, den Schutz auf dem Lande zu ver Der Demobilmachungsausſchuß für den Stadtkreis Halle Zatwerden kärken, und zwor mit großer Beſchleunigung. ſich durch die r der Verhältniſſe gezwungen geſehen, dutch eine

en durch Abg Paul Hoffmann (U. S.) mißt einen Teil der beſondere Verordnung die Arbeitsvermittlung (Meldezwang der

p. J Arbeitgeber) einſchließlich der Tufſicht über die gewerbs mäßiger Ent t den Behörden ſelbſt ber, ebenſo den Regierungs Stelienoermittlung für die Zeit der e u
39 e n.e e Ace Stendel (D. Vpt) ſpricht unter grohem Lärm der nie n Mäe

er. r en von plündernden Arbeiterhorden. Seit mit Zwecke zu en, daß die r Stellen durch er
L c age dem militäriſche Hilfe eingriff, haben die ver die nach dem Jnhalte der ze Tr lünderungen aufgehört. einen auf Verſorgung mit dieſerzu durch Unterſtaatsſekretär Dr. rege Der Ausdruck „Arbei- handelt ſich vor allem dackm. daß für den itsmartt

re L erden“ in Saſammenhang mit Kundrrern ift ein Wider a t e.Irde die u in ſich. Wer plündert, iſt kein Arbeiter, ſondern ein her irre rt werden c oder die wegen i

t. Vermögen ein Anrecht au tliche VeſchäftiguWe r Abg. Klaußner (W. S.): Es handelt ſich zum Teil auch rend der wi ichen i 5 haben e a
nmen r um ein Vorgehen gegen die Lebensmit:elhinterziehung Andere S 83 in gleicher ſeit Zeit vor
er v t Landwirte. Die Einwohnerwehren verwerfen wir. haben insbeſor dere außerordentlich in das
enkt die Abg. MeyerRheine (Soz.): Wir ſind natürlich für Maß rtſchaftsleben tief ein hneidende Mahnahmen, welche disher
keit der P ehmen gegen die Plünderungen er h s Tier ähiger Stellenz Ann I e e n e e. a h eh bohe eeürtee v ar i e wd v S bigen r dia des Kriege dem s ongehöeter vder auf
e s und die Wuordnnng das K veter er m
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Wenn der nan von ſchärferen Maß
chieht es in der Erwar-

rhandlungen mit den
Zahl der Erwerbs-

Anordnung ſtch auch

nahmen auch weiter zunächſt ſo ge
arg daß es hierdur b und durch irette
beteiligten Arbeitgebern erre:cht wird, die
loſen zu vermindern.

Ausdrücklich hervorgehoben ſei, daß die
auf die Behörden am Ort bezieht.

Zu dem Raubanfall an der Volkmannſtraße
wird mitgeteilt, daß für die Ermittelung des Täters, die bisher
wicht gelungen iſt. eine großere Belohnung in Ausſicht ſteht. Nach
Lage der Sache muß angenommen werden, daß der Täter bei der
Eiſenbahn beſchäftigt iſt oder war, oder daß ein „Eiſenbahner“
Mitwiſſer iſt oder wenigſtens von dem Räuber Cher die Hand
habung der Heranſchaffung des Arbeitslohnes nach der Betriebs
werkſtatt ausgehorcht worden iſt. Nach der Tat iſt der Räuber
auf dem Rade eilig die Volkmannſtraße entlang gefahren und
dann nach der Wahrnehmung eines Zeugen, in die Berliner
Straße nach der Gr. Steinſtraße eingebogen. Sein weiterer Ver
bleib iſt nicht beobachtet worden. Die Verletzten ſind außer
Lebensgefahr.

Zweckdienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei, Zim
mer 36 oder 73, zu richten.

Geldſchrankdiebe. Jn der Nacht zum Himmelfahrtstage haben
Geldſchrankdiebe das Friſt der Firma Bunge und Corte, Kirch
netſtrabe 2, heimgeſucht. Aus einem mit „Knabber“ erbrochenen
Geldſchrank iſt ein größerer Geldbetrag in bar und Wertvpapiere
geſtohlen worden. Unter dem entwendeten Geld befanden ſich
auch 5 Silberkronen, und 5 Zwanzigkronenſcheine. Außerdem
ſind den Dieben über 100 Zigarren verſchiedener Marken in die
Hände Am iſt ein weißes Taſchentuch mit den
aufgenähten Buchſtaben R. S. (in rot) zurückgelaſſen worden. Der
Geſchädiate hat für die Ermitielung des Täters eine Belohnungvon 100 Mark und für die Herbeiſchaßung des geſtohlenen Gutes
10 Prozent des wiedererlangten ausgeſetzt. Wer Angaben machen

wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu

Eine Erhöhrrg des Vrefſes des elektriſchen Stromes
iſt bekanntlich von der letzten Stadtverordnetenverſammlu
beſchloſſen worden. Unter den gegebenen Umſtänden i
eine weitere Erhöhung der Strompreiſe und Gebühren un
h notwendig, und zwar im allgemeinen um die
gle n Beträge wie bei der letzten Jenderunach den nunmehr gefaßten Beſchlüſſen erhbhen ſich die

Strompreiſe um 5 v. H., die Jahresgebühren um je 60 Pf.
r jede volle Mark, um die ſich eine Tonne Kohle teurer

ellt als 11 Mk. Geht der Kohlenpreis zurück, ſo erniedrigen
ch die Strompreiſe und Gebühren in demſelben Verhäktnis.

r das laufende Vierteljahr gilt ſtets der durchſchnittliche
ohlenpreis des vorausgegangenen Vierteljahrs. Für das

erſte Vierteljahr 1919 ergibt ſich ein durchſchnittlicher Koh
lenpreis von etwa 15,70 Mk. Die Zuſchläge, die hiernach

zu erheben ſind, ergeben für das zweite Vierteljahr gen
re und Gebühren: 36 Pf. für die KW.St. Licht-

ſtrom (S 4, 18 Pf. für die KW.-St. Kraftſtrom, 60 Pf.
für die KW.St. S ichtſtrom 4, 17), 15,40 M. Jahresgebühr
für jede ſechgehnkerzige Lampe in ſelbſttätigen Treppen:
beleuchtungsanlagen, 21,60 Mk. Jahresgebühr für jede
Lamvpe in Pauſcholanlagen.

Dieſes neue Syſtem verhindert, daß nicht immer in ſe
kurzen Zwiſchenräumen wie bisher eine Aenderung det
Strompreiſes vorgenommen werden muß.

Der m der Stadtorordnetenverſammlung tagt
am 27. Mai Vom Magiſtrat wurde ein Entwurf vorgelegt über
die fofortige Ausführung einer Kanaliſation in der Arlillerie
ſtraße. Es handelt ſich um das für Kleinwohnungsdauten vor
en Terrain zwiſchen Merſeburger Straße und Beeſener
Weg. Iſt genehmigt mit der Begründung, daß durch die baldige
r ahme der Kleinwohnungsbau von dieſer Seite dann
eine Verzögerung erleidet. Weiter wurde der Erwerd von

60 Quadratmeter Bodenfläche auf der Ecke von Mühlweg und
Burgſtraße r Cafe Dietze beſprochen. Dieſe Fläche iſt
nötig, um die Straßenbahn doppelgleiſig von der Burgſtraße tn
den r überführen zu können; ſie bildet die Ecke, die vomGrundſtück abgeſchnitten werden muß, um die Kurven zu ermöz-
lichen. Genehmigt, da eine Einigung mit dem Beſitzer auf ſehr
günſtiger Preislage in Ausſicht

Erweiterung der Chieurgiſchen Klinik unſerer Uni
verſität infolge einer Schenkung der Stadt Halle. Die chir
urgiſche Univerſitätsklinik in der Magdeburger Straße iſt
in dieſen Tagen durch Eröffnung zweier neuer großer Kran
kenabteilungen erheblich bereichert worden. Jn den vor
einigen Jahren errichteten, die Krankenſäle enthaltenden
Flügelbanten wurden in den letzten Monaten große noch be
ſtehende Duochgeſchoſſe ausgebaut und ſoeben dem Betrieb
übergeben; die mit praktiſchen Nebenräumen und allen Mit
teln moderner r r ausgeſtatteten Stationen

durch die Unioerſitätsbauverwaltun W aller Bachwierigkeiten der Kriegszeit in höchſt Ws- oller Weiſe

rgeſtellt. Sie dienen durchweg der Aufnahme ärmeres
dranker ſowie der Aufnahme von Kaſſenpatienten aus Halle

und Umgebung und entſprechen bei dem großen Kranken-
andrang einem dringend gewordenen Bedürfnis. Die Staats
behörden hatten zur Durchführung des Planes ihre Geneh-
migung erteilt.

Milchlieferung vor den Feſten, Es iſt wiederholt darüber
geklagt worden, daß die Milchlieferung vom Lande in die Städte
und an die Molkereien in der vor den großen Feſten auf
ſallend nachlaſſe. Tatſächlich iſt es auch in dieſem Jahre vor dem
O in einzelnen Bedarfsgebieten dahin kommen. daß
Kranke, Schwächliche, hoffende Mütter und Säuglinge nicht mit
der erforderlichen Milchmenge verſorgt werden konnten und daß
andererſeits in den Städten gerade in der Oſterzeit zu einem er-
heblichen Prozentſatz Margarine oder andere Fetterſatzſtoffe ver-
teilt werden mußten. Den Grund hierzu erblickt der darbende
Städter darin, daß manche landwirtſchaftliche Betriebe unter Ver
kennung der ſchwierigen Verſorgung unferer Großſtädte und Jn-
duſtriezentren die Milch und das Fett verbotswidrig zurückhalten,
um Kuchen ndere nur noch der Landwirtſchaft zur
Verfügung ſtehende Cerichte herzuſtellen. Hier iſt ſtrikte zu ver
langen, daß die Landwirte auch vor dem Feſte ihren Lieferungs
pflichten nachkommen

u Die Gewerbetreibenden, die ihre Umſatzſteuer
für 1. Auguſt bis 31. Dezember 1918 noch nicht bezahlt haben,
wollen dieſelbe ſalenai an die Kaſſe des hieſigen Umſatzſteuer
amtes, Rathausſtr. 17. I. Zimmer 3, wochentags von 2—12 Uhr
geöffnet, abführen, da ſonſt zwangsweiſe Einziehung zu getigen iſt. nſo werden diejenigen. die ihre mſagſtener ckle
rungen noch nicht abgegeben haben, zur umgedenden Einreichung

derſelben aufgefordert vv vbeſti en br eine min elle e.erneut z ekeele in der auf iftsmäßiges Benehmen

n verzeichnetrig ſen hingewieſen u di 7 72a n e die ja in Berlin



Buch nd ges-Arbeiterinnen in Halle.
Eine ſtark beſuchte Verſammlung der R und Stein

e e und n L s zu do lagenen Zulagen der Prinzipale. Zu ziemlicher erreogberger lam es nach dem Bericht der h i
mmelten erklärten ſich bereit mit allen lichen Mittelnorderungen Foigende Entſh ießung fanso ein

mmig Annahme e am Freiteg den 30. Mai im Riedeck-
rän ſtatgefundene, ſtark beſu.hte Verſammlung der Buch und

Steindrugferei- Hilfsarbeiter urd Arbeiterinnen erwartet von
den Arbeitgebern des Buchdruckereigewerbes beſtimmt, daß vie

en in Zeitungsbetrieben reſtlos bewilligt werden und den
orderungen des welbl. Hilfsperſonals (Anlegerinnen, Falze

rinnen uſw.) weiter entgegengelommen wird, als die Kommiſſion
berichtet hat, denn die Teuerurge verhältniſſe ſind ſehr hohe und
werden ſich in Zukurft noch fühlbarer machen Deshalb
lieren die melien an die ſoziale Einſicht der Prinzipale
dieſem Erſuchen Rechnung tragen zu wollen, um auch fernerhin
den Frieden im Gewerbe zu erhalten.

Sogtaliſtiſche Studentengruppe. Mit dem 1. Juni
heben wir, da die Organiſation der Gruppe vollendet iſt,
die ſtändige Geſchäftsſtelle im Sewertmaſteharle auf. Die
Adreſſe der Gruppe iſt: e Straße 11, II (Sprechzeit
2——-4 nachm.) Die Mittwoch Abende finden nach wie vor im
Gewerkſchaftshaus ſtatt.

Fleckfiebergeſahr künden Plakate des Magiſtrats an ven
nſchlagſäulen. Der Magiſtra! weiſt auf die große Anſteckungse hin, da die Bazillen der in der Umgegend bereits verdrrt
en Krankheit, beſonders durh Läuſe übertragen würden und

bringt der Einwohnerſchaft die ſtädtiſche Entlauſungsanſtalt in
Erxinnerung.

Das Vermieten von Wohnräumen (ſo erinnert eine ſtädt.
Verordnung) iſt nur mit Zuſtimmung des Mietseinigungsamteserlaubt. Lach iſt der Vertretern dieſes Amtes die Beſichtigung
der betr. Räume zu geſtatten und Verträge vorzulegen. Zuwrder-
handlungen finden ſtrenge Beſtrafung.

Beamtenhochſchulkurſe. Die Kurſe haben m 26. d. M. benen. An ihnen e iger ſich 430 Beamte, Hilfsbeamte und
Er werter der Reichs-, Staats und Gemeindebehkrden Als Do-

nten wirken die Herren Prof. Dr Waentig, Prof. Dr. Joerges,
Prof. Dr. Bremer, Dr Herbſt und DiplomHandelslehrer Flamm.

e Sommer-Kurſe ſollen nur J inführungen bieten. damlt
am Winterhalbjahr ausgewählte Gebiete eingehender behandehworden können. n abends 8 Uhr 30 Minuten findet
m Hofbräu, Kaulenberg, ein Ausſpracheabend der Teil

mer ſtatt.
9Hije Kapelle des Artillerie Regiments Nr. 75 iſt in ihrer

isherigen Stärke geſchloſſen von der 3. Abt. 1. Regt. des Frei-
illigen Landesjägerkorps übernommen worden,

Schwurgericht. Halle, den 28. Mai 1919. Richt wenigerbls acht Angellagte hatten ſich heute vor den Geſchworenen zu
verantworten, alle acht ſollen ſich an den W ünderungen
beteiligt de Die erſte Sache bot ein ſeltſames Bild von

reundſchaft. Der Schmied Meinhardt hatte aus den G
äften von Aßmann und Endepols Dunker für ca. 6000 M.
ren Hauſe geſchafft und dann nach Paſſendorf in Sicher

heit gebracht. Er erzählte dies ſeinem Freunde B. und dreeſerpernkeeveie mit ihm, er wolle einen Teil der Schuld auf ſich
nehmen. B. iſt mehrfach verwundet geweſen und leidet an hyſte

xiſchen Jm Gefängnis ſoll ſich ſein Leiden ver-
ſchlimmert haben, und als M dies erfuhr, widerrief er ſeine An-gaben in Bezug auf B. Auch heute blieb er daleei, daß er nicht
mit B. zuſammen geweſen ſei, als er die Sachen holte. Bei
t auch abſolut nigte gefunden woruen, er Sigaatsanwalt

en. Alle wurden des ſchweren Landfriedensbruche s ſchuldig
efunden Das Urte;l lauteter Julius L 2 Jadre 6 Monagez,

Otto L 1 Jahr 9 WMonate, Jda L 1 Jahr 6 Monate, Gertrud W.
1 Jahr Gefängnis. Die Differenz des w. ber den
veiden Mädchen wird damit begründet, da da L. mit
einem Tag Gefaàängnrs wegen Hehlerei vorbeſtraft ſſt.
Für den einen Tag Gefängnis jetzt ſechs Monate mehr, das zieht
und paßte den Herren Rihtern ſo! 5
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends 78 Uhr, gelangt
die Oper „Martha“ zur Aufführung. Sonntag nachmittags 3
Uhr, Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Die Roje von
Stambul“, abends 726 Uhr, in neuer Einſtudierung Wilhelm
Tell“, Schauſpiel von Friedrich Schiller. Montag „Carmen“.

ienstag „Belinde“. Mittwoch „Martha“. Donnerstag, anf ang
Uhr, „Lohengrin“. Freitag Wilhelm Tell“. n Der

bier von Sevilla Der Spielplan für die Pfingſtf.iertage
lautet wie folgt: Sonntag, den 8. Juni, nachmittags 36 Uhr.
Volksvorſtellung Johannisſeuer“, abends 72 Uhr. „Der Z geuner
zaron“. Montag, den 9., Juni, nachmittags, „Die Roſe von Stam,
bul“, abends „Martha“,

nachmittagsWalhalla Operetten Theater. Sonntag,
35 Uhr und abends 7 Uhr, finden 2 Vorſtellungen ſtatt.
In beiden Vorſtellungen gelangt zur Ausführung „DieHochzeit des May ar a dch. Unter perſönlicher
Leitung des Komponiſten Viktor Hölländer. Rachmittag
cleine Preiſe, Kinder halbe Preife.

ch PaulApollo Theater. Heute. abends 8 Uhr. verabſchiedet
Geckers mit ſeinem „Fliegentütenheinrich“ vom hieſigen Puhlikum.
Es wird nochmals auf das morgen, Sonntag den 1. Juni. be
ginnende Gaſtſpiel des Ovperetten-Enſembles vom Metrovolthe-
ter zu Köln aufmerkſam gemacht. Zur Auffübrung gelangt
Franz Lehars zreizende Operette „Wo die Lerche ſingt mit
der Operettendiva Frl. Emmy Sturm als Gaſt in der weiblichen
Haupfrolle. Der Vorverkauf iſt Sonntags im Theaterburean un
unterbrochen geöifnet.

Ein äu beachtenswertes Programm bringen dieſe Wockedie n et auf die Leinewand. Collins Tagebu
eine Tragödie in 4 Akten ſteht weit über dem Durchſchnittsfilm
und bringt eine angenehme Abwechſelung in die Reihe der jetzt
ſo beliebten Sittenfilme. „Verlobt für eine Racht“. etne Film-
burleske. „Meine Frau hat Mut“, ein Lumpiel und eine dere
liche Naturaufnahme ergönzen die Spielfolge. Außer erſtklaſgenund iabeioſ orſührung auch eine Muſſk, die

nforderungen eines jeden Kenners voll und ganz genügt. Der
ilm „Eine junge Dame von Welt“ nach dem Roman von F. von

ltitz n nicht vom 6 bis 12., ſondern vom 33. dis 19
i in ammglichtſpielen zur ührung.
e Hippodrom nimmt ſeinen J ſpannend Kämpfen, die das ſtets

us füllende zahlreiche Publikum immer wieder in leb
eſte Spannung halten. Am Donnerstag (Himmelfahrt)

abend gab es beſonders T Kämrfe. v. d. Heydt von
Herrmann, dem rieſigen Va zum freien Ringkampf her
ausgefordert, legte dieſen nach verhättnismäßig ſehr
Zeit durch einen ausgezeicmneten Veinzug und wurde os

eiert, er iſt der erklärte Liebling d ublikums. Auch
uchheimSachſen, der bisher unbeſſegt iſt, wird immer

wieder lebhaft begrüßt. Ueber die heutigen Kämpfe ſiehe
den Jnſeratenteil.

wäre was los, darauf iſt die Janze de

ehe J 77 2 ſteht der Fleder n voller Blüte und
den roten und weiſen K der Kaſtanien entfaltet nun

auch der Rotidorn ſeine Blütenkelche. Morgen, Sonntag, früt
65 Uhr, findet Frühkonzert und nachmittags 36 Uhr Kur
mit gewählten Vortrag n von der 2 des 7 egingen Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt

a

h Garten. Morgen, Sonntag, billigerSonn Eintrittsgeld beträgt den ganzen Tag über. alſo
von 7 morgens bis zum Schluß des Abendkonzertes, für Er
wach, ene nur 75 und für Kinder 40 Pfg. Die zahlreichen
Tierarten weiſen ſchöne Gruppen auf. deren einige dur x
zucht bedeutend vergrößert wurden. Beſonders wird die Auf-
merkſamkeit der V. ſucher auf die im der Waſſervögel
untergebrachte, ſtattliche Flamingoherde gelenkt. Auf dem Kon
zertplatze finden während des 73 mehrere Konzerte ſtatt. Von
vormittags 1136 Uhr gibt unter Leitung des Dirigenten Hermann
Knöchel das Orcheſter des hieſigen Buchdrucker-Vereins ein Ma-
tineeKonzert, nachmittags 338 Uhr conzertiert das SeifertOr-
cheſter unter Leitung des Muſikdirektors Richard Seifert und
abends 7 Uhr die Kapelle des Füſilier- Regiments Rr. 36 unter

Kapellmeiſters Otto Haupt. Bei ungünſtigem Wetter
bietet der große Saal und die geräumige Gartenkolonnade denBeſuchern &hus

Ammendorf. In der letzten Sitzung der Gemeindevertrezuny
machte der h Mitteilung davon, daß die in der Ge-
meinde veranſtaltete Sammlung für die Kriegs, und Zivil-
gefangenen 2496 M. eingebracht hat. Alsdann beſchloß die Ge
meindevertretung die Grünplatzanlage an der Ecke Halleſche und
Hindenburgſtraße zu vergrößern und ag dieſem Platze entlang,
in der Hindenburgſtraße, eine Hochbordanlage zu ſchaffen und
den VBürgerſteig dort mit Mo'aikpflaſter ausbauen zu laFen.
Die Anlage eines Hohberdes an der Ecke Hindenburgſtraße und
am Mühlberg, die Schaffung und Pfleaſterung eines
Platzes an der Ege valleſche und Schachtſtraße und eine Hoch-
bordanlage mit Bürga zeigbeliciung am Roſengarten wurden
rb Jm Intereſſe der Verkehreſicherheit ſoll der weſt
iche Graben der Holleſchen Straße ab Friedenſtraße bis zum

Grundſtück Möllers Roſengarten nach und nach mit verfügbarer
Erde zugeſchüttet werden. Da ein dringendes Bedürfnis zum
Erwerb eines weiteren größeren Gemeindehauſes vorhanden iſt,
beſchloß die Gemeindevertretung den Ankauf eines ſolchen. Um
weitere Klaſſenräume für Ammendorf I. zu erhalten, genehm'gre
die Gemeindevertretung den Erwerb des den Eheleuten Sanitäts-
rat Dr. Böhme gehörenden Hauſes Bahnhofſtr. Nr. 7 zum Preiſe
von 33 000 M., in dem zurzeit die Bahnhofswirtſchaft detrleden
wird und das zwei für z be'onders geeignete Räume
enthält. Die Reſtauratirn ſoll in dem Erdgeſchoß durch die Ge-
meinde veitergeführt werden Die Gemeindvevertrelung beſchloß
die Ein r eines Einheitspreiſes von 47 Pfg. pro Kubik-
meter für Leucht-, Koch-, Heiz- und Automatengas, ſowte die Erhöhung der Entſchädigung von 1 Auf 5 Pfg für die Jrennſtunde
der Straßenbeleuchtung ab 1 Mai d auf jederzeitigen

Aus der Plöpim.

Unſere Berichterſtatter bitten wir, uns
unverzüglich ihre genauen Adreſſen mitteilen zu
wollen Redaktion der Volksſtimme,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 17.
Merſeburg. Fröperer Lehrzang zur Ausbildung und Fort-bildung von degerte legern und Jugendpflegerinnen in Merſe

burg. Mit Genehmigurg des Miniſteriums für Wiſſenſchaſt,
Kunſt und Volksbildung ver inſtaltet der Bezirksausſchuß für
Jugendpflege auch ir dieſen Jahre einen längeren Lehrgang zur
Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und Jugend-
pflegerinnen in Merſeburg. Er findet vom 15. Juli dis 8. Aug
d. im Jugendhbeim „H re Chriſtian“ in Merſeburg ſtatt.
Der Ausbildungsplan, ſowie Vordrucke zur Anmeldung ſind vomActe neendo eder Oberleh er Hemprich in Merſeburg zu be-
z

Weißenfels. Die am Mittwoch. den 28. Mai, ſtattgefundene
Stadtverordnetenntzung hatte ſch mit einer reichhaltigen Tages-
ordnung zu beſchäftigen. Auß-rhalb der Tagesordnung wurde
Er eine Jnterpeltation, eingebracht von der Fraktion ver

P. D., behandelt. die ſich eingehend mie Mißſtänden in der
Lebensmittelver'orgung, Stoff und Schnuhverſorgung beſaht.
Stadtv. Pietz begründete die Jnterpellation und o c jeem
einzelnen Punkt der Jnterpellation eine weitgehen rklärung.
Redner macht es zum Gegenſtand der öffentlichen Beſprechung,
um den Geſchäftsleuten und auch der r Oeffentlichkeit da
mit zu beweiſen, daß Magiſtrat und und Stadtverocdnete ein wach-
ſames Auge über die Lebensmittelverteilung halten. Stv. Vietz
wies auf einen Erlaß; des General Maercker in Leipzig din, in
dem er die Beſtrafung aller Verſtöße gegen die Beſtimmungen
des Handels androk!: Jn Beantwortung der Jnterpellation er-
ſuchte der Oberbürgermeiſter die Stadtverordneten ihm diejenigen
Händler namhaft zu macdhen, die ſich Verſtöße zuſchulden kommen
aſen. Die Redner der U S P. waren wohl mit der Jnter-

ation ſelbſt. wie auch mit der ſachlichen Begründung, die be
onderv von ihnen belont wurde, einverſtanden, ader konnten es

nicht unterlaſſen. die ſo wichtige Frage auf ein anderes Gebiet
t r Ans den Ausführungen konnte man die Verlegen-

t merken, daß e nicht die Cinbringer der Interpellation waren
und ver'uchten nunmehr wiederum vergeblich ibren Anhängern
planſibel zu machen, daf nur unſere drei Genoſſen in der Reichs
regierung einzig und allein die Schuld tragen an den Mißſtänden
in der Lebensmittelverſorgung. Genoſſe Vietz geißelte das Ver
halten der U S. P. und ſtellte ſeſt, daß wieder einmal die.
U. S. P den Bürgerlichen Gelegenheit gegeben habe. ſich darüber
z frenen, daß die Sozialdemskratie bei Behandlung ſolch wich-
iger Fragen nickt einmal einig gehe Auf den Hinweis, da

man dem Arbreiterrat die gewünſchte Exekutive übertragen ſoll.erklätte er, daß es urs gleich ſei. wie die Kommiſſion iſt. od
Arbeiterrat, oder Ernährungskommiſſion. oder ſonſtwie. De
Wert liegt nicht n den Namen der Kommiſſion. ſondern n der
Tätigkeit. die die auzzuüben hat Rach zweiſtündiger Beratung
dieſer Jnterpellation konnte man zur Erledigung der Tages
ordnung ſchreiten Rach Einführung zweier Stadtverordneter,
von denen der einer der Bürgerlichen Parter und der andere der
U S. P. angehöree. wurden zwei Vermächtniſſe feöherer Bärger
der Stadt ißenfels guge nommen. Weiter ſollen am m
gebäude. Promenade 99. Putzarkeiten vorgenommen werden i
der Reuregelung der Tenernroszulage der Lehrer, ſtädtiſchen Be
amten und A ellten wies Genoſſe Kieſel als Berichterſtatter
darauf hin, daß in dieſer Rorlage die Hilfsarbeiter nicht en
halten ſeien. und ſtellte den Antrag. den Magiſtrat zu erſuchen,
bei der nächſten Stkhung eirz dementſprechende Vorlo S
bringen, der an angenommen wurde. Tornblut (U S

ln l. e Se u ben e h ewa e in wich t m r837 wurde und empfahl diefelbe. nach weſentlichen Aenderungen
rch die Kommiſſion. zur Anrahne. Die Anrechnung

zen Dientjahren für einen Beamten ſowie Stelle einer
Kindergärtnerin wurden vrgens men Die Anwehner der
Hermann und MWakterſtraße in einer Eingabe v
Pflaſterung dieſer Straßen Dem Magrtftrat wurde diefe
zur Berßckſichtigung überwiesen. um ſo mehr. als die Zuſtände
dieſen Straßen bei le dtem Weiter uſw. unhaltbare geworden
ſind. Die Verſammlung bewilligte ferner ea. 500 000 M. für
Baukoſtenzuſchüſſe für Eirfrnilienbhäuſer und beionte Stadtv.
Zu daß man dieſe Zuſchüe vor allen Dingen dem bedörftigen
Teil der Bevölkerung. kinderreſchen Familien, Kriegsbeſchödigten
und Hinterbliebenen zugäaglich machen ſoll. Jm Krankenhans
ſoll die Stelle eines Tuſvekters. ſowie eines leifenden Arztes für
den nach Frankfurt a. M. gehenden Stadtaert De de

ies verlangt zunächſt Aufklärung., ovwiſligt werden. GenoſſeNee leitende Arzt gleicheitig wieder die Funktionen eines
Sa perſehes ſoll, nnd ſalls dies gicht zutzifft, exfucht a

wen
daran Ht zu nehmwen, daß der zugleich auch Menſch ſei. den a
nur dann würde das Vertrauen der Bürger'chaft zu einem tüch-
tigen Arzt vorhanden ſein, wenn er auch gleichzeitig menſchliches
Empfinden in ſich trige. Außerdem wurde außerhalb der Tages-
ordnung eine Drinalichkeitororlage behandelt, die die Neurege-
lung der Löhne bei den Städtiſchen Elekerizitatswert vorfahAus dieſe Angelegenheit wurde wiederum zu einer ausgiebige
Debatte und zwar diesmal zwiſchen unſerem Genoſden Stadtrat
Kalbfleiſch »urd St rdta. Oehlsner. Die Fraktion der U. S. B.

tte dem Stad?rat Kalbfleiſch in eine C verletzendenie Vorwürfe darüber gemacht. daß er ſi geweigert hade, ven
Betriebsrat die Bewerbungen für einen einzuſtellenden Jngenieut
vorzulegen. Stadtrat Kalbfleiſch hatte dies nicht direkt abge-lz“rt ſender ecklarte, daß er die a ſo lange ab-
lehnen müſſe bis die Berugniſſe der Betrieberäte ge'etzlich ge
regelt und genüögerd geklärt ſeien Nachdem die Fraktion der
U S. P in der Kommiſſionsberatung dieſe Angelegenheit zu

igen perſonlich en en gegen Kalbfleiſch denutt dhatte,
etterer ſich veranlaßt, in der öffentlichen Sitzung die ganze

ngelegenheit noch einmal aufzurollen, un ſo meyr, als er in ver
Lage war, na bweiſen zu lkönnen, daß der Betriel erat gar nicht die
Vorlage der Bevrerbungen verlangt hotte. ſondern andere Ver-
onen. Aus der langen Debatte lennte man die Verlegenheit

ren, in die die Fraktion der U. S. P gekommen war. nachdem
ſich dieſe Angelesenhei: derartig geklärt und Stadrat Kalbfleifh
pflichtgemäß gehandelt hatte, als er die Herguegabe der Be
werbungen verweigerte Schluß der Sitzung 4 12 Uhr.

Sein Auslandsmehl l Nr. 3 der Einfuhrzuſatz-
karte uiſgren je Pfund amerikaniſches Weizenmebl zu 1 W.
oder Pfd inländiſches 94proz Weizenmehl zu 0,15 Mr. Ahgabe
erfolgt gegen Abgabe der Voranmeldungs- und Quittungskaune
Rr. 3 am Dienstag, den 3. Juni bei den bekanntgegebenen Kauf-
leuten Die Händler geben die aufgeklebten ganzen Karten Kr. z
in Zimmer 44 ab: a) für amerikaniſches Mehl, am Donnersrag,
den 5. Juni, vorm. 8--12 Uhr. für inländiſches Mehl, am
Freitag. den 6. Juni, vorm. 12 Uhr. Gleichzeitig erfolgt Be
zahlung zu a

Cöthen. Jn der Nacht von 27. zum 28. d. Mts. hat die
vſchelmann ihren drei Kindern im Alter von

3, 6 und 8 Jahren die Kehlen durchgeſchnitten und ihr Haus in
der Bader-Gaſſe in Brand geſteckt. Die Kinder ſind ihren
ſchweren Verletzungen erlegen Das Haus. ebenſo zwei Nachbac-Vuſer brannten vollſtärd'g nieder. Die Frau flüchtete nach

ſternienburg wo fie einen Selbſt nordverſuch machte Sie liegt
im Cöthener Kreiskrankenhaus. Der Liebhaber der Frau wurde
zur Aufklärung verhaftet

Sohenleipiſch. Am Sonntag, den 25. Mai, fand hier erne
öffentliche Gemeindesertreterſ'tzu g ſtatt. Auf der Tagesordnung
tand: Der Bau von Gemeindehäuſern. Ueber dieſen Punkt ent-
pann eine lärger- Debatte.
meindevertreter S am Kacfreitag einer Kommiſſion über-
wieſen. Dieſe beſtand aus vier Unabhängigen und einem Mehr-
e e h Jn der Kommiſſion wurde von einigen Unab-
ängigen gegen den Bau e Schließlich wurde die Sache

zur nochmaligen Beſchluß riſung an die Gemeindevertreterſitzung

überwieſen. Jn r Töpfer dar, wirh wäre, den Rau von Gemeſndehäuſern vorzunehmen und
den Antrag doch einſtimmig anzunehmen, da in allen Gemeinden
wo ſelbß faſt lauter Buxgerliche wären, der Bau von Gemeinde
häu einſtimmig beſchloſſen worden wäre. Doch die betreffen-

en unabhängigen Kommi'ſſtonsmitglieder ſprachen im reaktio-
nären Sinne
Genoſſe Töpfer warf den U S Leuten, die ſich wie Reationäre
benahmen und u a ſagten, früher wären die Arbeiter mit einer
kleinen Wohnung zufrieden geweſen und zwar mit 1-2. Stubex,
ober heute müßte auch noch eine Küche da ſein, politiſche Unreif

vor. ie Arwir nicht
und fünf Zimmer hit. F.ich langer Debatte wurde darüder ab

und der Punkt 1 mit 11 gegen 3 Stimmen angenommen,
ie veiden U S Leute tiramten nun h dafür. Der Gemeinde

träglich, daß er mit der Piehrheit ſtimme. Ein merkwürdiges
Gebahren!

T T „S S

Aullüge
zu dem am 19. Juni 1919 und ar Tage nach Wekmar

einberufenen Parteitag.
(Fortſetzung.)

Zericht der Kommiſſion zur Leratung der
Preſſeangelegenheiten.

Niederbarnim. Am den belehrenden und unterhaltende
Teil unſerer Parteipreſſe zu heker, iſt eine Feuilletonzentrale z
ſchaffen, die beſonders den kleineren Parteiblättern dreiwöchige
zwei- bis vierſeitige Beilagen zu liefern hätte, darunter eine

rauen- und eine Jugendlihenbeilege.
Niederbarnim. Der „Vorwärts“ iſt nach wie vor das Partel.

organ der Berliner Arbeiterſchaft und Zeutralorgan der deut cheſ
Sozialdemolratie. Dieſer Eigenſchaft hat die Redaltion unbe
dingt r zu tragen in ihrer Schreibweiſe. Die Vertretunt
der Politik der augnblicklichen Koalitionsregierung kann und
darf deshalb nicht ihre Sache ſein. Wir verlangen deshalb eine
energiſche Vertretung unſerer proletariſchen Grundſätze und un
vedig r o pegen die bürgerlichen Reaktionsgelüſte.

tona. Der Parteivorſtand wird erſucht. möglichſt bald
Richtlinien zur Schaffung einer im Parteidienſte ſtehenden
lokalen Kleinpreſſe herauszugeben.

Potſchappel. Um einem allgemeinen Bedürfnis abzuhelfen,
iſt ſofort vom Parteivorſtand die bereits 1914 in Ausſicht ge
nommene Familienwochenſchrift herauszugeken. Gerade feßt
wird ſie wichtige Dienſte in der Aufklärung leiſten.

Ottenſen. Den Parteivorſt and
er an den Ausban unſerer Pceſſe

i

h

uhera nzugehen, im beſonderen

ch den Ausbdau der e ongelegen fein zu laſſen.
Otten Die „Kommunale Praxis“ iſt auszubauen, damllauch die ereßen der lleinen Gemeinden bericſichtigt werden

Sericht der Fraktion der verfaſſunggebe den Ratlongl
verſummlun

Danzig. Die ſoziaſdemoiratiſche Partei wolle die alsbaldige
eines deutſchen Vodenrechts auf folgender Grundlage

eiben:
Der ſämtliche Grund und Boden innerhalb des Reichsgebiets

iſt gegen der bisherigen Eigentümer zu verſtaat
lichen. Soweit der Boden wie z. B. als Forſtland nicht in

iche ng der zu beſtimmenden Grundrente an Re
angehörige als erbliches Lehen auszugeben

a) als landwirtſchaftliches Rutzungsland bis Höchtvon 500 Hek: ar für eine z e

T h e et ii enlan ur Errichtung einer Herner r er deren Familie ein Lehi auf minde
16 Ar Land zu.

Die Entſchädigung der bisherigen Eigentümer exfolgt durd
Ausgabe von 4hprozentigen Landpfandbriefen bis zur des
ermiitelten Grundwertes für jedes Grunoſtück Jeder ver
bisher auf Grundſtücken ruhenden undverpflichtet. vie tandbriefe zum Rennwert als
an wer t ledenheiten des Zinsſatges können nicht de

igt werdenDer Grundwert zur Ermitrlung der ſtaatlichen Grundrent
wird beſtimmt nach dem Reinertrage, den das Grundſtück de ord
e Bewirtſchaftung für eden Benutzer erbringt ne
Abzug des Wertes von Gebäuden und Jnventar, welche perlön

bei der Wertdemeſſurtliches Eigentnm bleiben. Als

bei der Aurwahl des neuen Stadtarzkes möglichſt

Der Bau wurde in der Ge

gecen und ſagten e würden nie dafür ſtimmen.

iter möchten ſich nur einrichten, dann brauchten
un bauen.“ ſagte ein U. S.-Mann, der Hausbeſitzer t

(vorſteher Hubrich enthielt ſich der Stimme, erklärte aber nach. T

beauftragen, allerſchnelb

aatliche Eigenbewirtſchaftung genommen wird, iſt er gegen jährt c g ſt er geg a

e ſindückzahluns



möglichſt
ſei, den a
em tüch-
nſchliches
r Tages
Reurege-

vorſah
giebigen
Stadtrat
U. S. B.

letzenden
abe. ven
ngenieut
kt abge
inge ab-
tzlich ge
tion der
nheit zu
t hattkte,
zie ganze
er in ver
nicht die

ere VPer-
legenheit

nachdem
albfleiſ h
der Be

uhrzuſatz-
zu 1 Mt.

Ah gabe
ingska un
en Kauf
ten Kr. 3
nnersrag,
Nehl, am
folgt Be

hat die
lter von

Haus in
nd ihren
Nachbar

jtete nach
Sie liegt
au wurde

hier erne
es ordnung
Zunlt ent
n der Ge
ion über-
em Mehr-
jen Unab-
die Sache

eterſitzung
dar, wir

hmen und
)emeinden
Gemeinde
betreffen

n reaktio-
r ſttmmen,
eationäre

mit einer
2. Stuberx,
de Unreif

brauchten
sbeſitzer t
arüder ab
genommen.
Gemeinde
aber nach.

rkwürdige

Weimar

der

erhaltendes
zentrale z
dreiwöchige

runter eine

das Partet.
er deut che
ttion unbe
Vertretunt
kann und

eshalb eine

e d unsgelüſte.o bald
ſtehenden

abzuhelfen,
Ausſicht g.
erade feßt

allerſchnel
beſonderen

zu laſſen.
zuen, damll
tigt werden

Ratlongl

alsbaldige
Grundlage

eichsgebiets
verſtaal
nicht in
en jährn Reich

zur Höcht

T am
durch

o
Juhaber o
äke ſindückzahluns

n nicht
Grundrente

tück bei m
bringt nihe verön

ertbemeſſuns

a on ſoeſſet age, Kulturverhältniſſe, von i w. ger Werterhöhungen zu be h giärn n weitgehendem W
r5 Hektar ihres Beſitzes als ecrbli

r Selb rEr ver
zu niedrig erfolgt.

M kädte z. B.HSrunditüch,

ſolgen muß. ſind entſpre

t tn d et ho.h bewesSpelula o vier Wertermitt
werden, den ſie ihren

werbliches Betriebsland gewähren.
möglich gemacht werden

nütige, bittende an die Menſgenl:ebe

angenen ermöglichen könnten. Das iſt die Ablöſun
in Veutſchland eine genügend rege Menge von Männern fände,

J etterer Stelle nur vormitta

Wnnen die auf Es ſind die ſInſoige gan
t werden.

Grundwertbeſtimmung die visher

r ätzung zu veraalaſſen. z dieſe
aatlichungskommiſſion, die für jeden et iſt,

i v übernimmt der Staat das Grundſilick zu dem
ſchätzten Wert und überläßt es nach Reuag ung einem anve-

an den Bege odigt va äe e S. n d e e S reſte zahlen,
er

S-euchturg
vrndingen vorliegen, ſind dieſe
d

igen.und in Ab gebracht.Grundwert ſind alſakriich s Proz. als Grundrente an den Staat

ſeinen Jrrtum t.n Städten und hat Gemeinden, in denen durch
analiſatien uſw. beſondere Auf-
an die betreffenden Gemeinden

r Benutzer durch beſondere Enmeindeſteuern vorweg zu
Der Kapitalwert dieſer Gemeindeſteuern wird vom

dem dann verbleibenden

u entrichten. get die in den r der Großriedrichſtrake Verlin hochwertigen
wovon fur jedes 5eſonders die Wertermtittlung er

nd hohe Grundrenten feſtzuſetzen.
mkexels der Eroßſtädte gelegenen, als

rteter Bauiferratns kann
ung ar. nur dem Nutzungsertrage bewirkt

ſitzern als landwirtſchaftliches oder ge
Jeder Bodenwucher muß un
Zutunf ſtädt iſches Bauland

venötigt, ſo wird der erforderliche Grund und Boden von den bis-
herigen Benutzern durch die Gemeinde übernommen und nachzen der Straßenbauten, Kanalilation und vergleichen
an Jn abzugeben. Jn dieler Weiſe wird es ſich ermög-r Heimſtälienland gegen eine mäßige Grundrente

be en.Durch erhöhte Siedlungspolitik iſt beſonders im deutſchen
Ofen eine zur Landdebaun ag S ſeßhafte Landbevölte-
rung zu n. Zu dieſem Zweck ſind aus den Domänen undn baar zu übernehmenden Landereien des Großgrund-
r zahlreiche mitilere und kleinere Anſiedlungsſtellen einzu
x

Wird in

(Fortjetzung folgi.)

Gfütngeſandt.

Ablöſung unſerer Kriegsgelangeren.
Als Anfang No. 1913 die Waffenſtillſtandsverhandlungen

xgannen, da war überall Freude Jedermann im Deutſchen
Reiche war S Morden endlich ein Ende daß
der Haß begraben ſein ſollte Mit welcher Haſt kehrten die
Truppen aus Feindesland zurück! Mit welcher Eewiſſenhaftigkeit
m ſte den drückenden Waffenſtillſtandsbedingungen nachzu-

mmen! Wie ſehnten ſie ſich nach Hauſe, zu Weib und Kind, zu
kitern und Geſchwiſterni Wir alle hofften, daß auch unſere in
feindliche Gefangenſchaft r Brüder bald zurücktehren
würden. Wir hoffen auf Rückkehr ſeit über Jahr. Jn
den Zeitungen wird andauerad von dem Empfang geſchrieben,
ven wir ihnen bereiten wollen Aber ſie lommen nicht. Sie
verden noch W ehalten Und weswegen werden ſie zurück-

lten? eil die Feinde denken, daß ſie uns damii zum
nterzeichnen der harten Friedensbedingungen zwingen können

Keine völkerrechtliche Beſtimmung, keine kriegstechni Not
r kein anderer triftiger Grund kann dieſe Zurückhaltung

ertigen.Wir haben in der Zeiten viele Entſchließungen gefaßt.

Ein großer Teil derſelben war in ihrem Ton ungan
22 t. Wir ſind die Beſiegten, wir liegen am Boden. Ter
Mangel an Transportmitteln, die Unterernährung und ver-
ſchiedenes andere hindern uns, in den nächſten Jahren an einen
neuen Waffengang zu denken. Das müſſen auch diejenigen zu
xben, die ſich nicht vom ſittlichen Gefühl, von der Menſchlichteit
leiten ar deren Sinn nach Blut und Leichen gerichtet iſt.
Es hat keinen Zweck mehr, mit dem Säbel zu raſſeln. Wir
können uns damit nu lächerlich machen. Der Gewalt iönnen wir
keine Gewalt mehr entgegenſetzen. Die einzige Waffe, die uns
übrig bleibt, iſt das Wort, nicht das harte, pochende, das de

wendende ri.
n unſern Gefangenen haben viele tauſend ſeit Jahren die

cimat, die Angenzö-igen nicht wieder geſehen. Sollte es kein
Rittel geben, ſie früher der Heimat wieder zuzuführen als un-
ſere Feinde jegt wiliers ſind? Gibt es nur das eine Mittel,
ſchnelle Unterzeichnung des Friedensvertrages? Kann das
deutſche Volk nur durch Bewillijung der r en der Feinde
die Rückkehr ſeiner Lieben erreichen? Es ſcheint mirx, daß es doch
och ein Mittel gibt, durch das wir die Rückkehr n

nn ſie

die b bereit erklärten, ſich den Feinden als Bürgen und Erxa

die goldene iheit genieſzen können, ſo können nach meiner
Meinung die Franzoſen und Engländer an dieſem Angebot net
Htlos vorübergehen Und wie würde ein ſolches Angebot auf
inſere Gefangenen wirken! Welche wohltuende ſeeliſche Wirkung
zätte ſchon ein ſolches Angebot auf unſere Eeſangenen“! Wie
würde es unſern Unterhändlern den Racken ſteiſen! Für ein
ſolches Liebeswerk kommen natürlich nur ſol änner in Be
tracht, die nicht ſchwer verletzt waren und höchſtens 1 Jahr an
der Jrant waren. Wer fich an dieſem Liebeswerk beteitigen will,
den bitten wir, ſich bei dem Kameraden a. D. GroblerTheerſtraße 21, der ſich als erſter zur Ablöſung gemeldet hat
und ſich mit den erſten inden überliefern wird melden.
VLereine, die auf pazifüſtiſchem Boden ſie i e Gewalt
politik und die Völkerverſklavung rerwerfen, die Fr Völkerver-
brüderung und ſöhnung, für einen alle Menſchen um
jaſſenden bund einireien und die in der Aufrichtung eines
auf allgemeiner a beruhenden Welt der Genan und der enliebe das Heil du mere it er
blicken. ſind uns willio ch nen, wenn 9 dieſem Aufrufe
blehen und ar dieſem Liebeswert beteil z wollen
der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, ehem. Kriegstetlnehmer

und Kriegshinterbliebenen, Ortsgruppe Halle.

LebensmittelKalender.
rſorgung mit Hebensmitteln. Jn der Woche vom 2. bis

Juni 1919 können auf die Marke 70 der neuen blauen Kar
toffelkarte 4 Pfund Kartoffeln verkauſt und abgegeben bezw. in
baushaltu Anſtalten uſw. die mit Kartoffeln verſorgt ſind,
derbraucht en. Der Kartoffelperkauf erfolgt vom Dienstag,
ten 3 Juni 1919, an. Zur Fzrtei gelangen außerdem noch

für die e nen anzubieten, damit dieſe endlich einma

für jede Perſon Haushalls: Pfund Graupen, 4 Pfund
Gries, Pfund Reis, 5 Pfund Marmelade und 150 Gramm Si-
tup. Reben den d r Lebensmitteln werdenweiterhin noch auf den itt Sondereinkaufsſcheines 1
i des (mit me der Kinder unter
ded 3dr fund. toſffeln abgegeben.8 iſt Bekanntmachung ergangen.
Der van Qucek erfolgt am Montag, den 2. Juni1919 auf den nitt 12 für die r en u bei rer

Rilchhändlerin e, ner t und in der Verlaufeſtelle der ger Relkerel. ſcheſtr. h An
rnd zwar dieengemeldeten Kunden der kaufsſtell der Rlenberger Wol

lerei ſtr. i Auf Abſchnittwird n e Be e Anhalt ad bis
5. Juni 1919 ab zuliefern. ei

meee
hierdurch aujöelagdert. i den van

die in nächſter Woche zum Verfanf gelangende Mormekade und
den Siruv am Montag. den 2. Juni und am Dienstag, den
3, Junj 1019. abzubolen. Bekanntmachung über Regelung des
Verk erfolgt ſoäter.

Stüdliſcher Verkauf von gemiſchtem Dörroöſt in der Talamt
ſchule am Montag. den 2, Juni 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Rummern 12 001-—1h 500 vormittags von
3--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 19 501--23 900 nach
mittags von 2--6 Uhr. Für jede Per on eines Haushaltes kann
ein Viertelpfund zum Preiſe von 1 Mark für das Viertelpfund
abgegeben werden. Das Dörrobſt iſt vor dem Kochen 24 Stunden
in kaltem Waſſer auſzyweichen. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Pudding- und Backvulver in der
Talamtſchule am Montag, den 2. Juni 1919, Zugelaſſen zum Ein
kanf werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
16 001--19 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 19 501-23 000 nachmittags von 26 Uhr. Für jede

eines Haushaltes kann ein Paket Puddingpulver zum
rege von 40 Pfg. und ein PakezxBackvulver zum Preiſe von

10 Pig. abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzu
legen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Ausländiſches Weizenmehl. Unter Bezugnahme auf Ziffer 5
unſerer Anordnung vom 16. April 1919 über ausländiſches Wei

nmehl wird beſtimmt: 1. Die Nummer 7 der Markenreihe für
Auslandsmehl wird in Gültigkeit geſetzt für die Zeit vom 2. Juni
bis 11. Juni 1919. 2. Die Mehlkleinhändler (M.hlhändler, Bäcker,
Konſumvereine) haben die eingenommenen Marken (Nr. 7) bis
zum 14. Juni 1919 an die Brotmarken-Annahmeſtelle, Dreyhaupt,
ſtraße 4, abzugeben.

Die Ausgabe der Reichsfle ſchkarten für die Zeit vom 9. Juni
bis 6. Juli d. Js. erfolgt in der Woche vom 2. bis 7. Juni d. Js.
zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen.

Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Junt findet
in der Woche vom 2. bis 7. Juni 1919 zugleich mit der Ausgabe
der Brotmarken in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt
Die Zuckermarken ſind bei Empfang nachzuzählen. Auch kann
eine Nachlieferung der in der vorgenannten Zeit nicht entnom
menen Marken nicht ſtattfinden

Die Ausgabe der Sonderzuckerkarten für den Monat Juni an
Kinder b's zu 2 Jahren findet im Stadternährungsamt, Zimmer
Rr. 10, vormittags von 8--12 Uhr ſtatt. Die Ausgabe erfolgt
an die empfangsberechtigten Haushalte mit den Anfangsbuch-
ſtaben: A--D am Montag, den 2. Juni, E--G am Dienstag. den
3. Juni, H--J am Mittwoch. den 4. Juni. K am Donnerstag.
den 5. Juni, L M am Freitag, den 6. Juni. N--Q am Sonn-
abend, den 7. Juni, R am Dienstag den 10. Juni. S am Mitt-
wech. den 11. Juni, T--V am Donnerstag. den 12. Juni, W 3
am Freitag, den 13. Juni. Der Lebensmittelſchein und die Ge
burtsurkunde des in Frage kommenden Kindes ſind vorzulegen.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien 'owie de
Sühigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert die
für den Monat Juni gültigen Zuckermarken und zwar die Ge
ſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Montag,
den 2. Juni, di jenigen mit den Anfangsbuchſtaben K--R am
Mittwoch, den 4. Juni und diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben
S--3 am Donnerstag, den 5, Juni 1919. vormittags von 8 bis
12 Uhr, im Stadternährungsamt, Marktplatz 22. 2. Obergeſchoß.
Zimmer 9, in Empfang zu nehmen. Ein Ausweis iſt mitzubr'in
er Die Ausgabe der Zuckermarken an Gaſtwirtſchaften erfolgt
väter.

Bekanntmachung.

Der Verkauf der den Kleinhändlern überwieſenen Gemüſe
konſerven findet von Montag, den 2. Juni, ab ſtatt. Jeder Haus
halt bezieht die Gemüſekonſerven bei dem Kleinhändler, b. i dem
er ſich in Gemäßheit unſerer Vekanntmachung vom 12. Mai vor
angemeldet hat. Abgegeben wird für j. den Kopf eines Haus-
haltes ein Kilo Gemüſekonſerven. Die Abgabe erfolgt auf die
Marke 333 des Warenbezugsſcheines 22.

Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht. daß den
Käufern eine Auswahl unter den einzelnen Gemüſearten nicht
geſtattet werden kann, daß aber die Kleinhändler angewieſen wor
den ſind. eine möglichſt gerechte Verteilung vorzunehmen. Jeber
Kleinhändler iſt verpilichtet, über die bei ihm zum Verkauf kom
menden Gemüſearten ein Verzeichnis mit Angabe der feſtgeſetzten
Kleinhandelshöchſtpreiſe in ſeinem Verkaufslokal an ſichtbarer
Stelle auszuhängen. Die Kleinhandelshöchſtpreiſe betragen:

für Rormaldoſe kg 1 16 2 2
et Stangenſchnittbohnen 1,15 2.,15 3.15 4,05 5,
einſte Stangenbrechbohnen 1.15 2,175 3.15 4.05 5,

ſeinſte Stangenperlbrechbohnen 1,15 2,15 3,15 405 5,
feinſte Stang. nwachsbrechbohnen 1.15 2.15 3,15 4.05 5,
junge Schnittbohnen I 1,10 2,05 3, 3.90 4,80
junge Brechbohnen J. 1.10 2,05 3.90 4,80
junge Perlbrechbohnen I. 1,10 2,05 3, 3190 4,80
junge Wachsbrechbohnen T. 1.10 2.05 3, 3.90 4,80
unge Schnittbohnen l. 1.,90 2.75 3.60 4,45
unge Brechbohnen 1. 1,90 2.75 3.60 4,45

junge Perlbrechbohnen o 1.10 2,05 3, 390 4,80
junge Wachsbrechbohnen 1.10 205 3, 3.90 4.80
junge große Bohnen I. 12330 2.35 3.45 4.45 5.50
junge große Bohnen 1.15 2,15 315 4.056 5,Bohnenkerne fein o 1.10 2. 295 3.85 4.75
junge kleine Karotten e 1.15 2,20 3,20 4.15 5,10
junge Karotten 1.05 2, 2.90 3.75 4,60Karotten geſchn., Würfelkarotten,
geſchnittene Möhren .85 1.60 2,35 3.05 375
junger Kohlrabi ---85 1,60 2,35 3.05 3.75
Spinat e 7 J a 1.05 2, 290 3,75 4.60
Roſenkohl 1.45 2,70 4. 6.20 6.49Wirſingkohl. -.40 165 2.45 3.20 3.65Weihko hl -75 140 2.70Blumenkobll 330Braun und Grünkohl -.85 1.60 2,35 305 3.75
Rotkohl 90 1.70 2.50 3 25 4Steinoil e. 160 3,. 4.45 5579fifferlinge 1550 2.75 4,05 5.258omatenmus 1445 319 4.55 530
Teltower Rübchen 7.90 1.88Rieſenſtangenpargel 1,65 3.15 455

tangenſpargel extra ſtark 1.60 305 4.40 580
J Stangenjrargel ſehr ſtark 1.55 2.95 4.25 5.650

Stangenſpargel ſtark 1.50 2.80 4.10 540
Stangenſpargel mittelſtark 1.45 2.70 3.95 5,15
Stange„nſvargel 50 60er 135 250 3.65 4.75
Stangenſpargel dünne 1.20 2.25 3.30 425
Rieſenbrechſpargel o I.45 2.70 3.95 5 15
Brechſpargel extra ſtark 1.40 2.65 8.90 5,05
Brechſpargel ſtark e 1335 255 3.75 485
Brechſvargel mittel 1.30 2.40 3.50 455
Brechſvargel dünn 1.10 2.10 3.05 395Brechſrargel ohne Körfe 105 2 260 3.75
Spargelabichnitte -90 1.70 250 3.25Spargelkövfe weiß. extra ſtark 195 3.50 525 6.90
Spargelköpfe grün 1.30 240 3.50 4,55
Kaiſerſchoten 1.50 2.75 405 5 30unge Erbſen ſehr fein 1.45 2.55 3.90 519eng r fein 1455 250 370 480
junge Erbſen mittelfein 19 240 355 4829junge Erben (Gemü eerßfen 7) 125 250 340 440
Suppenerbſen (Gemüſeerbſen) 1.20 2.25 330 4,30

Die Kleinhändler ſind verpflichtet. die Warenberugsmerkfen

im samk. PZuwiderhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich.

S lle. den 31. Mai 019 Der Magikret.

Gruderka
Grudekarte Rr. die Abſchnitte 9—16
lieren mit dem 931. Mai ihre Gültigkeit.

velauntwachung.

ten. Von 1. Juni bis 5. Julf v. Js. gelten vo
Die Abſchnitte 1—8 ver

Halle, den 31 Mai 1919 Der Magiſtrat.

ſind berechtigt, gegen Vorlage der blau bedrucktenfaufsſche t
ſie in die Kundenliſte eingetragen ſind. zum Preiſe von 15 Pfg.
für das Pfund zu kaufen.
der blauen Karten abzutrennen und zu ſammeln
einkaufsſcheine in den beiden anderen Farben rot und arm ſind
für den Einkauf bri den Kartoffelhändlern ungült'g.

Bekanntmachung.

Es iſt dem Magiſtrat gelungen, aus dem Auslande Kartof.
feln einzuführen, die in den nächſten Wochen an die halliſche Ve
völkerung verteilt we
kartoffeln ſehr viel höher iſt, als jener für inländiſche, der min-
derbemittelten Vevölkerung aber die Möglichkeit gegeben werden
ſoll. die Auslandsware um einen angemeſſenen Preis zu erwerben,
ſo wird auf Grund der Vererdnung vom 183. Juli 1918 R.-G -B.
S. 738 der Verkauf von Kartoffeln in der Stadt Halle bis auf
weiteres in fſolgender Weiſe geregelt:

n ſollen. Da der Preis der Auslands-

1. Der Preis für inländiſche Kartofſeln wird vom Montag,
den 2. Juni. an im Kleinhandel auf 15 Pfg. für das Pfund erhöht.

2 Zum Einkauf der Auslandskartoffeln dienen die Sonder-
u Nr. 1. welche entſvrechend den Lebensmittelſcheinen
m

Auslandskartoffeln dürfen nur gegen dieſe Karten abgegeben und
entnommen werden.

blauem, roſa und agrünem Aufdruck ausgegeben word n ſind

3. Die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit blauem Anfdruck
Sond rein-

ine. d'e Auslandskartoffeln bei den Händlern. bei denen

Die Händler haben die Nhſchrite A
Die Sonder-

Die H*ind-
ler haften der Stadt für den Schaden,. den ſie ihr durch den Ver-
kauf von Kartofſeln gegen rote und grüne Marken zuſügen.

4 Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit roſg und grünem Anf-
druck können gegen Vorlage der Sonderefnkanfeſchelne in den ent
ſprechenden Farben die Auslandskartoffeln nur auf dem ſtädtiſchen
Markte (Talamtſchule) erwerben. u. z. die Anhaher der roſg Le
hbensmittelſcheine und rotbedruckten Einkanfeſcheine zum reiſe von
30 Pfg.. die Jnhaber der grünen Lebenswitte“cheire vnd grönbe-
druckten Einfaufsſcheine zum. Preiſe von 40 Vfg für das Viund.,

5. Die Mengen. welche allwöchentlich aberg eben werden. ſind
aus den Bekanntwachvngen zu entnehmen. Für die Woche vom
2—-9. Juni wird ſie mit drei Pfund f Faeſent.

6. Die Händler haben die heim Verkauf abgetrenrien Ab-
ſchnitte A der Sondereinkanfefart- am Dienstag, den 10. Junt,
dem Stadternöhrnngsamt gebündelt vor nlegen.

7. Zuwiderhandlungen gegen dkeſe Vorſchrif'en werden mit
Cfängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark beſtraft.

Halle. den 31. Mai 1919. Der Megiſtrat.
Verordnung.

Auf Grund der Berordnung des Bundesrats über Maßnahmen
gegen Wohnungsmangel vom 283. September 1918 (R.-G Bl.
S 1141) und der von dem n Staatskommiſſar für das Woh
nungsweſen erteilten Ermächtigung wird für den Stadtkreis Halle
folgendes angeordnet:

S 1.
Vermieter von Wohnräumen und ſolchen Räumen, die bis

jetzt Wohnzwecken gedient haben oder fortan Wohnzwecken dienen
ſellen. können Mietverhöltniſſe mit neuen Mietern rechtswirkſam
d mit vorheriger Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes ein-
gehen.

Die ohne vorherige Zuſtimmung des Mieteinigungsamtes ein-
gegangenen Mietverhältniſſe ſind nichtig.

S 2.
Jeder Verfügungsserechtigte von Räumen der vorbezeichneten

Art iſt verpflichtet. dem Magiſtrat und deſſen Beauftragten die
Beſichtigung der Räume zu geſtatten über die von ihm bezüglich
der ſeiner Verfügungsbefugnis unterliegenden Räume eingegan-
genen Mietverhältniſſe Auskunft zu erteilen und auf Erfordern
anch etwa hierüber vorhandene ſchriftliche Aufzeichnungen, Ver-
träge und dergleichen zur Einſicht vorzulegen.

S 3.
Mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mark wird beſtraft, wer der Vor-

ſchrift des S 1 zuwiderhandelt oder eine Auskunft nicht oder nicht
rechtzeitig erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige
Angaben macht oder eine Beſichtigung nicht geſtattet.

S 4.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft.Halle, den 26. Maß 1919. Der Magiſtrat.
Amtliche velanntmachungen für Weißenſetz.elß

Lebensmittelverteilung im Stadkreiſe.
n der Woche vom 2 bis 7. Jugi 1919 kommen nach der Kun-

denliſte zur Verteilung ne g200 Gr. Graupen 44 Pfg.) auf Marke 257,
125 Gr ſd. 66 Rfa.) auf Marke 258.259 Gr. Marmelade (1 Pfd. 1,30 Mk.) auf Marke 259.
Markenablieferung am Dienstag, den 19, Juni 1919 und

zwar wie folgt
Marke 257 an Herrn Schumann und die
Marken 258 und 259 an Herrn Rothe.
Die Reſtheſtände an Suppen können an hieſige Haushalkun

abgegeben werden.gen markeufrei geben
werden nach S 17 der Verordnung von

25 September 4 Non:mber 1915 beſtraft.
Weißenfels, den 39. Mai 1919. Der Magiſtrat.

Daehn.

Auszahlung der Familienunterſtützungen.
Die, nächſte Auszablung der Unterſtützungsveträge an die

Angehörigen der zum ienſt Einberufenen findet am Mon-
tag. den 2 Juni d J in der Stadthauptkaſſe Rathaus Zimm-a
Nr. 5 vormittags von 7 bis 12 Uhr ſtatt.

Die Empfänger haben jede wichtige Veränderung ihrer Ver-
c (Geburt und Tod bei Kindern, Vollendung des 15. Lejahres bei Kindern, Uedernahme lohnender Arbeit. Bezug
von Hinterbliebenentente, Erwerb von Vermögen uſw) den
Kriegsunterſtütungsamte. Rathaus, Nr. 7, anzuzelgen.

teſendere ſofort mitzuteilen, falls der Einberufene vomt r entlaſſen bezw. bis zur Entlaſſung beurlaubt iſt

Weißenfels. den 8 Mai 1919. Der Magiſtrat.
Desinſckron ber Lungentuberkuloje.

Jm Intereſſe der Geſundheit der Bewohner machen wir dar
auf aufmerkſam, daß es Pflicht jedes gewiſſenhaften Haus
beſiters und Quacrtiermeiſters iſt. für ven Fall daß Perſonen
welche an Lu oder Kehlkopftuberkuloſe leiden, aus einemQuartier h die betreffende Wohnung vor der Uebergabe
an einen anderen Hrieter durch die ſtädtiſche Desinfeltionsanſtalt
desinfizieren zu laſſen. Andernfalls beſteht für die neuzuz'ehen
den Perſonen eine ſehr große Anſteckurgsgefahr. die ein gewiſſen

r Menſch nicht verantworten kann Die Hausbeſitzer. welche
in vorſtehenden Fällen eine Desinfektion fahrläſſiger Weiſe
unterlafſen. würden ſich haftpflichtig machen. wenn bei Unterlaſſen
der Desiafektion eine Uebertragung der Tuberkuloſe auf die neuen
Bewohner ſtattfindet

Alle Desigfektionen wegen Tuberkuloſe ſind koſtenkos. An
meldungen find an die Tuberkuloſe-Für'orgeſtelle, Stadthaus oder
an den Inſpektor der ſtädtiſchen Derinfekttonsanſtalt. Herr

ichten,
Weißgenfels, den 25 Mai 1919

d gebündelt bi teſtens Dienstag. den 10 t. 9i i am Bauhof,333 f5 100 S s pä r r et Desinfektionsanſtalt, Kleine De chſtraße a hof,
Die Polizeiverwaltung.
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